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du minſſtertelen Kundgehangen über

engliſche Politit

pflegt alljährlich das Bankett benutzt zu werden,
das zu Ehren des neuen Lordmayors von
London in der Guildhall veranſtaltet wird.
So geſchah es auch wieder am Dienstag. Der eng
liſche Miniſterpräſident Asquith konnte darauf hin
weiſen, daß die Weltlage im ganzen friedlich ſei. Er
erwähnte ſo nebenhei den Abrüſtungsgedanken, nach
dem noch vor Asquith der engliſche Kriegs- und
Marineminiſter verſichert hatten, daß es mit Groß
britanniens Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer aufs
beſte beſtellt ſei. Dem Verhältn s Englands zu
Deutſchland widmete Asquith nur wenige Sätze, die
aber ihrem Jnhalt nach auch von jedem Deutſchen
un erſchrieben werden können. Ausführlicher wurde
das Thema der Reformen im Kongoſtaat beſprochen,
aber in einer Belgien durchaus freundlichen Tonart,
die den Stürmern und Drängern von der Cango
Reform Aſſociation kaum gefallen dürfte. Jntereſſant
war das beinahe oſtentativ zu nennende Hervortreten
des Bündniſſes mit Japan und die Tatſache, daß der

japaniſche Botſchafter nicht nur am Bankett teilnahm,
ſondern dabei ſelbſt das Wort ergriff.

Wir laſſen nunmehr den Bericht über die einzelnen
Reden folgen.

Admiral Seymour, der im e der Flotte
J lärte, die Be i in x

kommen
würden.

Volk mit ſeinem vrattiſch n Höhe
licher Kraft verharren und nicht zurückſinker
So ſehe er getroſt in die Zukunft

Hierauf ergriff Premierminiſter Asquith
das Wort und wies zunächſt auf die wachſende Ver
antwortlichkeit der Miniſter hin und auf die ununter
brochene glänzende Tradition der britiſchen Politik
Das vergangene Jahr ſei bemerkens wert durch zwei
hervorragende Ereigniſſe: Die Einigung
der Staaten Südafrikas und die Reichs
verteidigungs-Konferenz, die von tiefem Ver
ſtändnis für die Einheit und Unabhängigkeit des
Reiches beſeelt geweſen ſei. Die Beziehungen Groß
britanniens zu den anderen Mächten ſeien gemein
ſames Eigentum der ganzen Welt. Der Miniſter
erinnerte ſodann an zwei Ereigniſſe der jüngſten Zeit,
die HudſonFultonfeier in Neuyork und die ſpontane
Teilnahme von Großbritanniens Regierung und Volk
an der Nationaltrauer Japans um den tragiſchen Tod
ſeines berühmten Sraatsmannes. Asequith fuhr fort:
Heute freue ich mich, ſprechen zu können ohne irgend
welche im Hintergrunde lauernde Beſorgniſſe, die man

früher nicht unterdrücken konnte. England hat
weder früher noch jetzt ſelbſtſüchtige oder
getrennte Jntereſſen im nahen Oſten ver
Folgt. Unſere einzigen Ziele waren und ſind noch:
erſtens den Frieden aufrecht zu erhalten, zweitens feſt
zulegen, daß eine Anderung an vertraglichen Verein
barungen, die im Laufe der Zeit und der Ereigniſſe
notwendig erſcheint, Gegenſtand allgemeiner Überein
ſtimmung ſein ſoll endlich jede Erleichterung für die
freie Entwickelung der neuen Ara zu fordern, die
im türkiſchen Reiche ſo plötzlich und hoffnungs
voll angebrochen iſt. Dieſe Ziele ſind in der Haupt
ſache erreicht. Jch bin weit entfernt, zu behaupten,
daß alle Quellen der Beunruhigung auf dem Balkan
und im öſtlichen Europa beſeitigt ſind, aber es gibt,

ſoviel ich weiß, nichts, was unter den heutigen Be
dingungen mit der Zeit und mit Takt nicht beigelegt
werden könnte, wenn die Großmächte mit ihren gerade

zu unbegrenzten Zerſtörungsmitteln ein Beiſpiel von
Selbſtbeſchränkung geben. Es ſollte nicht gehen und

ine ſeien

a

tigen.

geht auch nicht, wie ich glaube, über die vereinigten
Kräfte der um den Frieden bemühten Diplomatie,
ſolche Elemente der Unruhe, wie ſie jetzt noch vor
handen ſind, in Schranken zu halten. Jm weiteren
Verlaufe ſeiner Rede ſagte Premierminiſter Aequith:
Was Deutſchland betrifft, weißichvonnichts,
was einem vollen freundſchaftlichen Ein
verſtändnis im Wege ſtände. Dieſes Einver
ſtändnis zu fördern, gilt in beiden Ländern als die
Aufgabe weiſeſter Staatskunſt. Die Bedingungen,
unter welchen der Kongoſtagt gegründet wurde,
ſind andauernd und gewohnheitsmäßig verletzt worden.
Das Land wurde dem Handel verſchloſſen, und die
Eingeborenen wurden zur Zwangsarbeit angehalten.
Jhre Lage iſt ſchlimm und wird immer ſchlimmer. Es
iſt uns unmöglich, noch länger irgend eine Gerichts
barkeit außer der unſrigen über einen britiſchen Unter
tan in jenem Gebiete zu dulden. Ich glaube, daß
Belgien bei der Erörterung dieſes Gegenſtandes tun
wird, was recht iſt. Aber in der Zwiſchenzeit muß
England ſeine Zuſtimmung zurückhalten. Die end
liche Lö ung der Kongofra e liegt darin, daß wir im
ſtande ſein müſſen, die Annexion durch Belgien auf
Grund der gemeinſamen Geſetze der Humanität anzu
erkennen. Sollte Belgien den gewünſchten voll
kommenen Wechſel in ſeiner Politik vollziehen, ſo ſind
wir gern bereit, die Annexion anzuerkennen und Belgien
als Vertragsmacht zu unterſtützen.

Der japaniſche Aſchafter antwortete im
apaner freute

beiden Jnſelreich
e

ür die

ing genkg Den b e n sgEine große Kundgebung des Hanſa- Bundes.

In Köln fand dieſer Tage eine Rheiniſche Pro
vinzial Verſammlung des Hanſa Bundes ſtatt,
zu der aus allen Teilen der Rheinprovinz Tauſende
von Vertretern des Gewerbes, des Handels und der
Induſtrie erſchienen waren. Die Rede, in welcher der
Präſident des Hanſa Bundes, Geheimrat Dr.
Rießer, das Programm entwickelte, wurde mit brau
ſendem Beifall aufgenommen. Beſonders bemerkens
wert war darin die Feſtſtellung, daß die Verwaltung
des Hanſa Bundes und ſämtliche Mitglieder davon
durchdrungen ſeien, daß es im eigenen Intereſſe liege,
eine kräftige und geſunde Landwirtſchaft zu er
halten, ihre Exiſtenzbedingungen ſo günſtig wie mög
lich zu geſtalten, ihren Aoſatz zu fördern und zu kräf

Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der Hanſa
Bund in den ſeit Verſendung des erſten Rundſchreibens
verfloſſenen 4 Monaten (wovon 3 die Reiſemonate
ſind) nach Ausweis der bei der Hauptſte e geführten
Liſten rund 220000 Mitglieder unter ſeiner Fahne
vereinigt hat. Dazu kommen noch viele Zehntauſende
hinzu, die bei den 213 Zweigvereinen eingetreten, in
die Liſten der Hauptſtelle aber noch nicht aufgenommen
ſind. Die Korporationen, Jnnungen und Vereine ſind
hierbei nur als je ein Mitglied gerechnet. 174 Zweig
vereine ſind in der Bildung begriffen, ſodaß binnen
kürzeſter Friſt rund 400 Landes, Bezirks- und Orts
gruppen vorhanden ſein werden. Jm Präſidium, im
Direktorium und im Geſamt- Ausſchuß des Hanſa
Bundes ſind nach Vorſchrift der Satzungen alle Kreiſe
von Gewerbe, Handel und Induſtrie vertreten. Ge
heimrat Rießner ſchloß ſeine Rede mit den Worten
„An die geſamte deutſche Jnduſtrie, vor allem an die
des großen rheiniſch weſtfäliſchen Bezirks, an unſern
Handel und an unſer Gewerbe richte ich die angeſichts
der Schwierigkeiten der heutigen innern politiſchen und
wirtſchaftlichen Lage doppelt gerechtfertigte Bitte
Stärken Sie durch Jhren Beitritt unſere Kraſt, unſere
Front und die Ausſichten der Verwirklichung unſeres
großen nationalen Programms! Wirken Sie durch
Jhren Eintritt dazu mit, daß richtige Anſichten über
Jhre Jntereſſen, Bedürfniſſe und Exiſtenzbedingungen
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auch in den anderen im Hanſa Bunde vereinigten
Kreiſen des erwerbstätigen Bürgertums zum Durch
bruch gelangen, damit eine auch Jhren Intereſſen
Rechnung tragende Diagonale gefunden werde. Krönen
Sie durch Jhr einmütiges Kommen das große Werk
der Einigung aller bürgerlichen Erwerbsſtände zur
Durchführung einer nationalen neudeutſchen Wirt
ſchaftspolitik und ſichern Sie damit das, was uns allen
in erſter Linie am Herzen liegt: eine ſtolze Zukunft für
unſer nach innen und außen den Frieden erſtrebendes
Vaterland!“ Hiernach ſprachen angeſebene Vertreter
des Mittelſtandes, ſowie der Handels Angeſtellten die
Überzeugung aus, daß für dieſe Erwerbsgruppen die
Mitgliedſchaft im Hanſa Bund geboten iſt, weil er die
geeignetſte, vielleicht die einzige Stelle iſt, von der aus
den geſetzgebenden Faktoren zum Bewußtſein gebracht
werden ſoll und kann, daß Deutſchland nicht ausſchließ
lich nach agrariſchen Geſichtspunkten regiert werden
darf. Daran ſchloſſen ſich durchſchlagende Ausführungen
über den Nutzen ſolcher Mitarbeit für die Handlungs
gehilfen und Kleingewerbetreibenden. Die Verſamm
lung wurde mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch

auf den Hanſa Bund geſchloſſen. e
Die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ ſchreibt

über die große Kundgebung des Hanſa
Bundes in Köln u. a. folgendes: „Die Rede, die
Geheimrat Dr. Rießer in dem Herzen des Jnduſtrie

bietes gehalten Hat, gibt ſich ſelbſt wie ein P

von ſeinem
Grundlage
ine geſunde

e iner Nativn,

ind, die

kann man
der Hanſa Bund

m czer Zeit bereits erreicht hat, noch lange nicht den Abſchluß ſeines Auf
ſtieges bedeutet, daß er ſich zu einer Macht entwickele,
die der Bedeutung der in ihm vertretenen Intereſſen
entſpricht und die ihnen die Gewähr leiſtet für ihre
Berückſichtigung.

Die Eröffnung des ſüchſiſchen Landtage

fand am Donnerstag mittag im Dresdener Schloſſe
ſtatt. Jn der Thronrede, die der König verlas
wird zunächſt der Tatſache gedacht, daß ſich die Zweite
Kammer auf Grund eines neuen Wahlgeſetzes ver
ſammelt habe, das dem Frieden des Landes und der
Wohlfahrt aller Schichten des Volkes dienen ſolle.
Die Thronrede erwähnt ſodann die Beſuche, die der
König mit einer größeren Anzahl deutſcher Fürſten
ausgetauſcht, gedenkt der Teilnahme fürſtlicher Pex
ſonen an den Jubiläumsfeiern verſchiedener Truppen

teile und ſagte u. a. eDurfte ich bei den Begegnungen mit meinen hohen
Verbündeten erneut mit ihnen die Überzeugung aus
tauſchen, daß die Treue zu Kaiſer und Reich die Richtſchnua
unſerer inneren deutſchen Politik bilden muß, ſo war es
mir eine um ſo größere Freude, bei den diesjährigen
Herbſtmanövern Seine Majeſtät den Kaiſer als meinen
lieben hochwillkommenen Gaſt begrüßen und aus ſeinem
Munde die Anerkennung für die Haltung meiner Truppen

vernehmen zu können. S eDie Thronrede wirft dann einen Rückblick auf die
fünfhundertjährige Jubelfeier der Univerſität Leipzig
und geht des weiteren auf den Staatshaushalts
etat für die nächſte Finanzperiode ein, welcher nam
hafte Ausgaben zu gunſten der Beamten Geiſtlichen,
Lehrer uſw. und ihrer Hinterbliebenen aufweiſt.

Da vermehrte und neue Staatsbedürfniſſe zu berück
ſichtigen waren, habe die Herſtellung des Gleichgewichts
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben diesmal beſondere
Schwierigkeiten geboten, jedoch ſei es gelungen, den Etat
ohne erhöhte Anforderungen an die Steuerkraft des Landes
ins Gleichgewicht zu bringen. Weiter heißt es in der
Thronrede: Von den vor einigen Monaten erlaſſenen
Steuergeſetzen des Reichs darf erwartet werden, daß fie der
Reichskaſſe denjenigen Mehrbetrag an fortlaufenden
Deckungsmitteln zuführen, der erforderlich iſt, um bei
ſparſamer Führung des Reichshaushaltsetats den Reichs



bebarf aufzubringen und einem weiteren unverhältnis
mäßigen Anwachſen der Reichsſchuld wirkſam vorzubengen.
Leider iſt es den verbündeten Regierungen nicht geluugen,
gleichzeitig die ſeit langem angeſtrebte Regelung des
finanziellen Verhältniſſes der Bundesſtaaten zum Reich zu erzielen. In dieſer Beziehung

Geſamtintereſſe ſei, daß auch im Parlament die Hemmniſſe
überwunden würden und die Volksvertretung im Bewußt
ſein ihres Urſprunges und ihrer Beſtimmung der Pflichten
r die Allgemeinheit und gegen ſich ſelbſt eingedenk

etbe.
Italien Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die von vielen

Hauptkadettenanſtalt in Groß Lichterfelde einen Be S
ſuch ab. Die Herrſchaften wurden nach dem Empfange e
zum Prinzen Alexander von Griechenland geleitet, der
der 8. Kompagnie zugeteilt iſt. Hierauf beſichtigte die
Kaiſerin das Lazarett und die Küche der Anſtalten.

bei ſich darbietender Gelegenheit auf eine Anderung hinzu
wirken, wird meine Regierung fortgeſetzt als ihre Aufgabe
betrachten

Auf dem Gebiet der Berggeſetzgebung kündigt
die Thronrede einen Entwurf an, wonach die Sicherheit
des Betriebes durch gewählte Bergarbeiter mit über

wacht werden ſoll. Ferner werde es die Regierung

Gerüchte vo

nach wie vor als ihre ernſteſte Aufgabe betrachten,
dem Volke die Religion zu erhalten. Auf
dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung werden
drei Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Dieſe betreffen
die künftige Geſtaltung der höheren Mädchenſchul
bildung zwecks beſſerer Ausbildung des weiblichen
Geſchlechts für ſeine ſpäteren Berufsmöglichkeiten,
ferner die Anſtellungsverhältniſſe der Fachlehrerinnen
an den Volksſchulen ſowie die Abänderung des Geſetzes
über die Schulſteuern. Zum Schluß kündigt die
Thronrede Geſetzentwürfe über die Landesbrand-
verſicherungsanſtalt und über die Feuerverſicherung
bei privaten Unternehmungen an und wünſcht den
Arbeiten der Stände ein glückliches Gedeihen zum
Wohle des Landes

Nach Verleſung der Thronrede durch den König
und Verleſung der Landtagsmitteilungen durch den
Vortragenden Rat Dr. Schröder trat Staatsminiſter
Dr. v. Rüger vor die Stufen des Throns und er
klärte auf Allerhöchſten Befehl des Königs den
33. ordentlichen Landtag der Monarchie für eröffnet.
Der Feier hatten mit dem König auch der Kronprinz
Und der Prinz Johann Georg beigewohnt.

Weitere Perſonalveründerungen?

Der Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt, Twele,
ſcheidet, wie den Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Berlin
mitgeteilt wird, demnächſt aus, um in eine andere
hohe Reichsſtelle überzutreten. An ſeine Stelle wird
der Präſtdent des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts,
van der Borght, berufen. Welchen neuen Poſten
Here Twele erhält, darüber wird hier nichts geſagt.
Von anderer Seite iſt aber ſchon vor einiger Zeit ge
meldet worden, daß Herr Twele dazu beſtimmt ſei, den
zum Abſchütteln reifen Staatsſekretär im Reichspoſt
amt, Kraetke, zu erſetzen. Freilich wird in den„Mingh Reueſt Nachr. ſelbſt behauptet da

m. Rückty ittsabſichten des Herrn
unbegründet ſind, aber zugleich zugegeben, daß di
Verſtimmung über die Leitung des Reichspoſtamts in
den weiteſten Kreiſen zunimmt. Das Münchener
Blatt ſchreibt darüber

Die einſt ſo beliebte und berühmte Reichspoſt, die unter
Stephans genigler Führung die erſte der Welt war, iſt durch
eine Reihe von Maßnahmen ins Hintertreffen geraten.
Mancherlei alte Zöpfe in der Beſtellung der Poſtſach n
werden ſorglich als koſtbare Güter gehütet, während ander
ſeits die Beſchränkung der Beſtellung peinlich empfunden
wird. überflüſſiges Schreibwerk erſchwert den Apparat.
Die rigoroſe Behandlung der Beamtenvereine, der hohen
wie der mittleren, hat die Arbeitsfreudigkeit vermindert.
Der letzte Schlag. die unveränderte W eedereinbringung der
Telephonneuordnung, wird allerſerts als ein Hohn auf die
Proteſte der Geſchäſftswelt empfunden. Kurz: innerhalb
der Verwaltung wie auch im Publikum hat ſich ein ſtarker
Groll angehäuft, der im Reichstag ſicherlich zum Ausdruck
kommen wird.

Die Unzufriedenheit mit der Amtsführung des Herrn
Kraetke datiert nach der „Frſ. Ztg. nicht erſt ſeit
heute und geſtern. Schon von Anfang an hat der
jetzige Staatsſekretär dokumentiert, daß ihm jeder
ſchöpferiſche Unternehmungsgeiſt fern liegt und daß er
ſich nur von den Prinzipien des einſeitigen Fiskalis-
mus leiten läßt. Eine einzige Reform iſt während
ſeiner ganzen Geſchäftsleitung eingeführt worden,
die Verbilligung des Briefportos im Verkehr mit den
Vereinigten Staaten. Zu dieſer Maßregel iſt Herr
Kraetke aber erſt durch jahrelanges, unabläſſiges
Dröngen der Handelswelt genötigt worden. Alles,
was er ſonſt getan hat, trägt rückſchrittlichen Charakter,
ſo namentlich die Verteuerung des Ortsportos, für die
der Staatsſekretär die moraliſche Verantwortung
krägt. Auch die Abſchaffung des Ankunftsſtempels
auf Briefen hat, da ſie in den Poſtverkehr einen
Moment ſtärkſter Unſicherheit hineinträgt, außer
ordentliche Unzufriedenheit hervorgerufen, die ſich
durch immer neue Eingaben gegen dieſe Maßnahme
kundtut. Es wäre deshalb gewiß an der Zeit, daß
Herr Kraetke ſich zur Ruhe ſetzte und die Leitung des
Reichspoſtamts einer fähigeren Perſönlichkeit überließe.

Politische CUebersicht.
Gefterreich Angarn. Die „Polniſche Korreſpondenz“

erfährt Miniſter Dulemba, welcher am Mittwoch vom
Kaiſer in Privataudienz empfangen wurde, erſtattete der
Konferenz der parlamentariſchen Kommiſſion des Polen
klubs Bericht über ſeine Audienz und teilte mit, der Kaiſer
habe wiederholt auch die jüngſten innerpolitiſchen Vor
günge berührt und mit beſonderer Anerkennung ſich über
die korrekte, ſtreng ſachliche Führung der Regierungs
geſchäfte und der Staatsverwaltung durch die Regierung
n den jetzigen ſchwierigen Zeiten ausgeſprochen und nach
brifckkichft hervorgehoben, wie wünſchenswert es im

d
her

ttalteniſchen Zeitungen wiedergegebene Meldung, nach der in
Racconigi die Miniſter Tittont und Jswolski ein
Abkommen unterzeichnet hätten, das die italieniſchen
und ruſſtſchen Botſchafter zu Paris und London der fran
zöſiſchen und der engliſchen Regierung mitgeteilt hätten,
als völlig unzutreffend. Die Nachricht hatte ſich ein
italteniſches Blatt aus Paris telegraphieren laſſen.

Rußland. Die Reichsduma nahm am Mittwoch
den Geſetzentwurf über die Einführung der be
dingten Verurteilung an. Der Entwurf enthält
vom Juſtizminiſter und den Parteien der Rechten heftig
bekämpfte Beſtimmungen, welche die bedingte Verurteilung
auf die politiſchen Verbrechen ausdehnen und den Ge
ſchworenen das Recht gewähren, die bedingte Verurteilung
auszuſprechen. Weiterhin verhandelte die Duma über
eine Jnterpellatton der Sozialdemokraten wegen der
Auflöſung der Gewerkſchaftsvereine. Der Ge
hilfe des Miniſters des Jnnern, General Kurlow, wies
auf den revolutionären und ſtaatsgefährlichen Charaktter
dieſer Vereine hin, der die Auflöſung nötig gemacht habe.

Nichts kann bezeichnender ſein für die Zuſtände im
„konſtitutionellen“ Rußland als dieſe Dumaverhandlung.

Finanzminiſter Kokowzew hat ſeine Reiſe nach
Tokio aufgegeben. Jn den ruſſiſch japaniſchen Verhand
lungen über die Mandſchureibahn iſt ein Stillſtand ein
getreten.
Spanien Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.

ſollen alle von Ferrer gegründeten freien Schulen
noch vor Neufahr trotz des Einſpruchs des Erzbiſchofs von
Barcelong wieder geöffnet werden.

Serbien. Staatsrat Patſchu benachrichtigte die Re
gierung, daß der Anleihevertrag am Mittwoch unter
zeichnet worden ſei. Die Anleihe beträgt125 Millionen, der
Zinsfuß 4 Proz.

Türket. Der türkiſche Botſchafter in Paris,
Naum Paſcha, wurde am Mittwoch vom Miniſter Pichon
empfangen, der die Kreta- Note überreichte. Kriſelt
es ſchon wieder im türkiſchen Kabinett? Jn
Konſtantinopel zirkulieren unkontrollierbare Gerüchte von
einem demnächſt bevorſtehenden Kabinettswechſel, ins
beſondere wird von einem Austritt der jungtürkiſchen
Miniſter aus dem Kabinett geſprochen. In der Keeta
frage betont das Zirkular der Pforte an die bei ihr
beglaubigten Borſchafter der Schutzmächte Kretas
die Notwendigkeit, eine den berechtigten Hoffnungen der
Türkei entſprechende definitive Löſung der Kretafrage
herbeizuführen, die für die Türkei eine Lebensfrage bilde.
Das Zirkular beruft ſich auf die in dieſer Hinſicht ge
machten Verſprechungen der Schutzmächte. Der gegen
wärtige Augenblick ſei am meiſten geeignet, eine Löſung
herbeizuführen, da die jetzige anormale Lage ohne ſchwere
Nachteile nicht fortdauern könne und das jetzige Regime
auf Kreta die türkiſchen Rechte verletze. Das Zirkular
zählt dann die bekannten Beſchwerden der Türkei in dieſer

ordern
ment und gegen die mit den griechiſchen Hilfsmitteln un
vereinbaren Kriegsrüſtungen, die den Zweck hätten, im
geeigneten Moment der Türkei Trotz zu bieten. Die Pforte
werde energiſch jede offene oder verſteckte Teilnahme eines
dritten Staates an der Verwaltung Kretas zurückweiſen.
Die Gefahren der mißlichen Lage könnten n ur durch
Schaffung eines definitiven Regimes
guf der Jnſel, das ſelbſtverſtändlichdie Autonomie unter türkiſcher Sou-
veränttät wäre, beſeitigt werden.Das Zirknlar ſpricht die Hoffnung aus, daß die Schutz
mächte im Intereſſe der Türkei und Griechenlands das
gerechte Verlangen der Pforte günſtig aufnehmen werden

Perſten. Aus Aſtara liegt folgende Meldung der
„Petersvurger Telegraphen-Agentur“ vor Jnfolge der in
Ardebil eingegangenen Meldung, daß die ruſſiſchen
Truppen im Anmarſch ſeien, beſchloſſen die Nomadenführer,

de Sprache einzelner griecht

den von ihnen ernannten Gouverneur Gaſſar Khan in der
Stadt zurückzulaſſen und ſich in einem befeſtigten Lager
vor der Stadt zu konzentrieren. Rakhim Khan fährt fort,
die Auslieferung der in das ruſſiſche Konſulat geflüchteten
Perſonen zu verlangen, verſichert aber die ruſſtſche Regierung
ſeiner Ergebenheit. Die Einwohner von Ardebil begrüßen
warm das Anrücken der ruſſiſchen Truppen und drücken
zum großen Teil den Wunſch aus, ruſſiſche Unter
tanen zu werden. Merkſt du was

Auſtralien. Zum auſtraliſchen Bergarbeiter
ſtreik erwiderte Premtermintſter Wade auf eine
Anfrage, er bedauere lebhaft den Streik, der zahlloſe Ein
wohner Auſtraliens in Mitleidenſchaft ziehe, und rate
dringend zur gütlichen Beilegung der Zwiſtigkeiten Die
öffentliche Meinung habe noch größere Macht als ſelbſt das
Parlament, und wenn die Bevölkerung erſt merke, daß ſie
das Opfer des Streiks ſei, ſo werde ſie von ihrer Macht
Gebrauch machen. Der Streik könne den geſamten Per
ſonen und Güterverk hr lahmlegen, ſo daß auch der
Transport von Wolle und Weizen ſowie die ausreichende
Verpflegung der Bevölkerung unmöglich werde. Zum
Schluſſe erklärte der Premierminiſter, die Bevölkerung
möge auf die Regierung vertrauen, die ſich ihrer Pflicht
bewußt ſei, die Rechte des Volkes zu wahren

Nordamerika Aus Waſhington wird berichtet: Das
Krtegsminiſterium hat eine aus Offizieren der Armee
und Marine zuſammengeſetzte Kommiſſion ernannt,
welche das Gelände am Panamakanal zur Feſtſtellung
t geeignetſten Verteidigungsanlagen befichtigen
oll. ee

Deutschland.
Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer machte Donners

tag morgen dem Reichskanzler einen Beſuch. Am
Mittag bewillkommnete der Monarch den zum Beſuch
eingetroffenen Erzherzoge Thronfolger Franz
Ferdinand nebſt Gemahlin auf dem Anhalter
Bahnhof und geleitete das Paar nach dem Neuen
Palais. Hier nahmen die öſterreichiſchen Herrſchaften
Wohnung in den Roten Kämmern. Das Frühſtück
wurde im Familienkreiſe eingenommen. Die
Kaiferin ſtattete geſtern vormittag in Begleitung
des griechiſchen Kronprinzenpaars der

ſſcher Miniſter im Parla

Inzwiſchen hatten die Kadetten mit ihren Offizieren
auf dem Hofe Aufſtellung genommen. Die Kaiſerin
und ihre Begleiter ſchritten die Front ab, wobei einige
Offiziere und auch einige Kadetten ins Geſpräch ge
zogen wurden. Nachdem der Kommandeur der An
ſtalt ein Hoch auf die Kaiſerin ausgebracht hatte, ver
ließen die Gäſte die Anſtalt.

(Der Kaiſer) hat dem Erbprinzen von Reuß
j. L. aus Anlaß deſſen ſilberner Hochzeit den Schwar
zen Adlerorden verliehen.

(Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg) begab ſich geſtern abend nach Potsdam,
um an der zu Ehren des Erzherzogs Franz
Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg ver
anſtalteten Hoftafel und nachfolgenden Soiree teilzu
nehmen. Heute begibt er ſich nach Letzlingen zur
Teilnahme an der Hofjagd.

(JIn der Bundesratsſitz un g) am Don
nerstag wurde beſchloſſen, den Geſetzentwurf über die

Ausgabe kleiner Aktien in den Konſular
gerichtsbezir ken und im Schutzgebiet Kiautſchou
unverändert bei dem Reichstage wieder einzubringen.

(HDer Reichsnachtragsetat.) Gegenüber
den Erörterungen, welche ſich an die Einbringung des
Nachtragsetats im Bundesrat geknüpft haben, wird
dem W. T. B. von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß
dieſer Etat keinerlei andere Anſätze enthält als die
jenigen, über welche in den Reichsſinanzgeſetzen Be
ſtimmung getroffen iſt. Seine Einbringung war bereits
im Sommer beim Auseinandergehen des Reichstages
zugeſagt. Die einzelnen Poſten, insbeſondere die er
höhten Beamtenbeſoldungen, die rückſtändigen Matri
kularbeiträge und die Fehlbeträge der letzten Jahre,
ſind der Offentlichkeit ſeit längerem zahlenmäßig
bekannt. Namentlich laſſen ſich auch die ungedeckten
Matrikularbeiträge für das Rechnungsjahr 1909 ſchon
aus dem Hauptetat dieſes Jahres errechnen.
Der Nachtragsetat dient ſomit ausſchließlich dem
formellen Zweck, eine etatsmäßige Geſamtfeſtſtellung

jener Beträge herbeizuführen. Uber den Zeitpunkt
und die Art der Begebung des in dem Nach
tragsetat zuſammengefaßten Bedarfs wird, wie bereits
vor einiger Zeit bemerkt, erſt ſpäter Entſchließung ge

n. Wit r vermög en nicht eingzu ehen,
well 4443

offiziöſe Communiqué verbreitet wird, denn es berichtigt
nichts und bringt auch nicht das geringſte Neue.
Nirgends iſt insbeſondere behauptet worden, daß der
Nachtragsetat in ſeinen Forderungen über die im
Finanzgeſetz vom vorigen Sommer feſtgeſtellten Gren
zen hinausgehen wird.

(Als VaterdesneuenBeamtengeſetzes),
das die preußiſche Regierung angeblich dem
nächſt einbringen will, iſt in einem Teil der Preſſe der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Wermuth, ge
nannt worden.
gegenüber dieſer ſchon aus äußeren Gründen unwahr
ſcheinlichen Nachricht, „daß Staatsſekretär Wermuth
niemals Veranlaſſung gehabt hat, weder aus eigner
noch aus fremder Anregung ſich mit einem Entwurf
zür Abänderung des Beamtengeſetzes zu befaſſen. Denn
es ſchweben an keiner Stelle im Reiche Erörterungen
zu dem Zwecke, das Beamtengeſetz vom Jahre 1907
zu ändern. Ebenſowenig geht in Preußen
irgend eine Behörde mit dem Gedanken um, dem Be
amtendiſziplinargeſetz eine neue Faſſung
zu geben. Wenn alſo immer von neuem eine der
artige Nachricht auftaucht, deren Tendenz nur ſein
kann, Beunruhigung in die Beamtenſchaft zu tragen,
ſo muß doch wohl eine Stelle vorhanden ſein, die ſich
hiervon einen Nutzen verſpricht.“

Gegen den Entwurfeiner Fernſprech
gebührenordnung,) der abermals dem Reichs
tage vorgelegt werden ſoll, haben die Alteſten der
Berliner Kaufmannſchaft in ihrer letzten
Sitzung Stellung genommen. Es wurde beſchloſſen,
die gegen dieſen Entwurf von dem Alteſten Kollegium
ſeinerzeit dem Reichs Poſtamt und dem Reichstag
gegenüber geltend gemachten Bedenken auch dem
Bundesrat vorzutragen, d. h. dahin zu petitionieren,
daß dem Entwurf die Genehmigung verſagt und nur
einer Gebührenänderung zugeſtimmt werde, die unter
Beibehaltung des gegenwärtigen Pauſchgebühren
ſyſtems bei größerer Geſprächszahl eine geſtaffelte Er
höhung der Pauſchgebühren und bei übermäßiger Be
laſtung eines Anſchluſſes, die bei mehr als 10000 Ge
ſprächen im Jahre anzunehmen iſt, die Verpflichtung
zur Anmeldung eines weiteren Anſchluſſes vorſieht.

Sechſte ordentliche Generalſynode.
Jn der Sitzung am Donnerstag wurde nach weiteren

Beratungen die Vorlage des Evangeliſchen Oberkirchenrats
betr. die Abänderung des von der außerordentlichen
Generalſynode 1907 beſchloſſenen Kirchengeſetzes über
das Pfarrbeſetzungsrecht im ganzen in der erften
Leſung angenommen. Hierauf folgte der Bericht des
Direktors D. Spiecker (Grunewald) über den Bericht des

Der „Neue Pol. Tagesdienſt“ erklärt



Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion über den gegen
wärtiigen Stand der Jnneren Miſſion.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen folgte die
zweite Leſung des Geſetzentwurfes, betr. das Verfahren
bei Beanſtandung der Lehre von Geiſtlichen.
Die Abſtimmung ergibt auch in zweiter Leſung die
einſtimmige Annahme des Geſetzentwurfs
(Beifall Syn. Gymnaſialdirektor Dr. Lück Steglitz
berichtet über die Denkſchrift des Evangelliſchen Oberkirchen

rats, betr. den Religionsunterricht in den
höheren Lehranſtalten in Verbindung mit mehreren
auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Anträgen. Der Referent
gibt ſeiner Befriedigung über die Tätigkeit des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Ausdruck und begründet
eingehend den Antrag der Kommiſſion, der an die
Religionslehrer der höheren Lehranſtalten die herzliche
Bitte richtet, ſich in noch größerer Zahl als bisher an der
kirchlichen Arbeit zu beteiligen. Nach Erledigung einiger
kleinerer Vorlagen ſchließt die Sitzung um 5 Uhr. Nächſte
und letzte Sitzung Freitag 10 Uhr.

Vermischtes.
(Die Gaunerbande im Richtertalare.) Das

amoſe Gaunertrio, das im Landgericht Iin Berlin
ie Richterkomödie aufführte und nachher als falſche Ge

richtsvollzieher zahlreiche Perſonen mittels gefälſchter
Koſtenrechnunge Formulare um recht anſehnliche Summen

prellte, hat ſich über Nacht zu einem Quartett vervollſtändigt.
Es gelang der Berliner Polizei, noch einen weiteren Kom
plizen feſtzunehmen, einen gewiſſen Heinrich Homburg,
der aus denſelben Kreiſen ſtammt, denen die ganze Geſell
ſchaft angehört. Homburg hat allerdings in der denk-
würdigen Konferenz am 19. Oktober nicht mit „amtlert.“
Er beſorgte aber um ſo eifriger das in dieſer Sitzung be
ſchloſſene Jnkaſſo. Homburg war es auch, der ſeinen Freund
Lüdecke nach Leipzig begleitete und dann, als hier, wie es
ſcheint, nichts zu machen war mit dieſem über Prag nach
Wien reiſen wollte. Jn der böhmiſchen Hauptſtadt jedoch
handelte Lüdecke ſehr unkollegial an ſeinem Begkeiter. Er
verſetzte ihn in einem Friſeurladen auf ſchnödeſte Weiſe

fuhr darauf ohne jeden Zehrpfennig nach Berlin zurück, wo
er ſofort wieder an die Arbeit ging und gemeinſam mit
einem Koche Ernſt Neumann Läden plünderte. Hier ereilte
ihn denn auch das Verhängnis Tatſache iſt übrigens, daß
die beiden, Lüdecke und Homburg, in Leipzig auf Grund
ihrer falſchen Formulare Gelder einkaſſiert haben.
Es ſcheint, daß es ſich dabet um Prozeſſe handelt, die von
Berlin nach Leipzig herüberſpielen. Der Trick mit den
Richtertalaren iſt keineswegs neu. Er wurde ſogar im
Moabiter Kriminalgericht zum Schrecken der dort tätigen
Richter und Geſchworenen öfter angewandt. Die Vorgänge
liegen mehrere Jahre zurück. Damals waren die Beratungs
zimmer das Tätigkeitsfeld der Diebe. Mit Talaren bekleidet,
betraten ſie unbehelligt di ſe Räume, während die Richter
Geſchworenen oder Schöffen gerade im Sitzungsſaale in

und dampfte allein nach der ſchönen Kaiſerſtadt. Homburg

c

einer Verhandlung amtierten. Wenn dieſe nach beendete
Verhandlung in das Beratungszimmer zurückkehrten, ge
wahrten ſie dann, daß ihre überzieher ſämtlich ver
ſchwunden waren. Durch den Verluſt gewitzigt, half
man ſich ſchließlich dadurch, daß ein Plakat im Beratungs
zimmer angebracht wurde, das die Mahnung enthielt: Der
Letzte ſchließt die Tür!

(Sechs Feuerwehrleuteverſchüttet.) Aus
Nürnberg wird gemeldet: Jn Uffenheim, Kreis Mittel
franken, iſt bei dem Brande einer Scheune eine Mauer ein
geſtürzt, durch die ſechs Feuerwehrleute verſchüttet
und dabei zum Teil lebensgefährlich verletzt wurden.

Liebesdram a.) Wie die Abendblätter aus
Wiesbaden melden wurden geſtern früh im Hauſe
Nolzeſtraße 4 die Witwe Scheit und ihr vierjähriges
Söhnchen bewußtlos aufgefunden. Die Frau hatte fich
und das Kind mit Gas vergiften wollen. Jn einem
anderen Zimmer lag ein Mann mit durchſchnittener Kehle.
Der Getötete iſt der Lehrer Grüger aus Schwachen
heim. Es gelang. die Frau und das Kind wieder ins Leben
zurückzurufen. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zwiſchen der Witwe
und dem Lehrer beſtanden intime Beziehungen

(Verhafteter Juwerendieb.) Dem Juwelier
Rappaport aus Warſchau wurde in Lodz ein Reiſekoffer
mit Goldſachen im Werte von 40000 Robel aus der
Droſchke geſtohlen während er ſeine Hotelrechnung bezahlte.
Der Dieb, ein Kellner namens Stempny. wurde mit ſeiner
Beute in Zgierz (Gouv. Piotrkow) ergriffen

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut un
Hauerhaft bei

K. Schmidt. Markt 12
Be Zahnschmerzen

Helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler Drogerie Kurt Atzel-
CentralDrogerie Richard Kupper.

Photographie Ruel. Armdt, San
Für die Abteilung zur Sradtverordneten- Wahl bitten

wir die alten bewährten Stadtverordneten wieder zu wählen

Herrn Dr. Witte,
Herrn Handelsgärtur Richter,
Herrn General Kommiſſions-Sekretir Eichhardt, dünahernenter Herm. Selle

Herrn Dreher Kagelmann.
Viele Wähler der 3. Abteilung.

Merseburg,

Vühler der 5. Mein

Aus Gründen der Gerechtigkeit bitten
wir, am Mouktag anſtelle des Herrn
S Sekretärs WenKel, der ſich in vielen
Kreiſen der Bürgerſchaft keiner Sympathien

zu wählen
Mehrere Wähler.

e

Maſtrind fleiſchBauschole Greussen.
Eintritt täglich
Käürz. Studium

Patienten
werden zujeder Zeit auf S
genommen

und gründlich
geheilt.

Größt. Lager
in:

Puppen,

I. Zu
großes Preiskegel n

I Preise: 100, 75, 50, 50 Mk. usw.
Anfang Sonnabend den 13. November, abends S Uhr enſtelte,

Sonntags von III und 3 10 Uhr.

Preiskegeln.
Jm Reſtaurant

am 13., 14., 27. und 28. d. M.

5 Kugeln 50 f. 1000 Nummern
Wilhelm Hevnnieke.

m Zergschlösschen““
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L RPürnberger.
Empfehle

prima Mastrindfleiseh

Merſebhurger Lochſchule

vom 15. November bis
18. Dezember, Donnerstag und Freitag
vormittag in jeder Woche, einen beſonderen

Backkurſus.

Fabrikation
fein gerkleid.

e Puppen, SPunppenkleider, Wäſche er.
Merſeburg, Stufenſtraße 7.

Ar- PVklrrns>n
(zum Sticken und Ftopfen ſehr geeignet) ſowie Nähmajchinen von 50 Mk. an
»erkauft billigſt

Erdmianmmn,
S Toilzahlung geknattet.

Halle a. Se, Riebeckplatz.

Lehrgeld pro Perſon 6 Mark.
Anmeldungen nehmen entgegen: Jrau

Präſident von Behr, Seffinerſtraße 12, und
Frau Rechnungsrat Herzog Karlſtr 15.

Ter Vorſtand.
Chüngel. Männer

Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
Gotthardtſtr. 5,

Guſte Merſehurger öchnellheſohl Anftut
mit elektr -mech Betrieb von

Emil ende, Johannisſtr. I2.
Lieferung aller Aufträge zu jeder gewünschten Zeit

gue errenſohlen 1,80 Zi to Haltbarkeit und gutes Kernleder
extra Karke Arbeiterſohlen 2 Mk. Damenſohlen

1,10 bis 1525 Mk. für Kinder je nach Größe von 60W z Pfg. an,Ab 70 Pfg. bſätze 50 Pfg. wied t RVand aFritz Schanze Serrens Prerſeheck a Terir. n Damen 185 Mit Sennyte
Alle anderen Reparaturen billigst

Und Jünglings-Perein.
Sonntag den 14. November, abends

8 Uhr, im Vereinslokal
Familien- Abend.
Mitglieder und Freunde des Vereins

Garantie für saubere Arbeit, ſind herzlich eingeladen
Werther, Paſtor

z Allpemein.
Lurnverein

empfiehlt
Prima friſchgeſchoſſene Haſen.

Rehwild, feiſte Faſanen.
Fan Hafermaſtgänſe und Enten.

riſches u. gepökeltes Gänſeſleiſch.
Gänſelebern, Gänſeſchmalz

Pelzwaren Chr. Voigt Sonntag den
14. November,

nachmittags und

Gänſebrüſte, Gänſetebertrüffelwurſt.

im ränzehenNenheiten. ba e t S jm Neuen
Gute Speſsekartoffeln SchütrenhausKartoffeln,

feine Magnum bonum, desgl. Up to date,
verkauft zu billigen Preiſen

Römiſche RieſenEdelmaronen,
Echte Teltower Rübchen

Ia. Para, Wall- und Haſelnüſſe RitBraunſchweiger Gemüſe-Konſerven, Freygang, Gr. Ritterſtr. 7

Jeden Sonnabend abendIit, Roſchratwürſe Doßfleiſch!
Gustav Mohr, Breite Str. 19, dieſe Woche prima Ware,

jung und zart,
ſowie La Hauerbraten u. f. Wurſt

F. Höhius, Rohſchlähtere,

Olgrube 5. Telephon 849

Empfehle von jetzt ab
Cünseleherwurst.

Karl Kellermannm,
Jleiſchermeiſter.

emofiehlt im ganzen und einzeln frei Haus 2
Riehard Sehumanm, Bismarckſtr. 4.

ff. Sockleiſch.
a Pfd. 65 P.
Clobigkauer Str. 7.

Der Vorſtand.

Bergschenkoe
er tes den 14. November lade zu

meinerKirmes und Tanziuſit
freund ſicht ein. F. Onme,Pning Aoßſeiſc

extra fein
enpfieh AFthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264.

C
Sonnabend den 13. und Sonntag den

14. November ladet zum

MKirmes- Ball
freundlichſt ein

Reinhold Franke und Frau.



Wiinsll. Blumen
zur Kränzvinderei:

Wachsroſen, Daßlien. Chryſantemen,
Capßlumen, Cycas-Wedel,

Heidenbaſt und Heidenpapier
empſieht billigſtKurt Karius, Viühl

I

e e e e m e

Sontag den 14. November, nachmittags
31/3 Ubr,

Monats-Verſammlung.

Die Fete
des diesjähr
Stfung?

ſiſtes

findet am
Sonntag der
14. Novemb r
von abends
8 Uhr an mit

Konzert,
Theater und

Ball im
„Tivoli“ ſtatt. Die Eintrittskarten ſind be
Kamerad Tamueh, Preuße' ſtrake 4, abzu

holen. Das Direktorium
Miizau.

foiner
heiten

Papier-Kusstellung

Kunstblätter, Gravuren in mod. Einrahmung.

Richard Lots
Burgstrasge

Papierhandiung
Spezialgeschaäft feiner Lederwaren

Telephon 291

Luxus waren

Kunsthandlung. S

8riefpapiers in Kassetten, geschmaekvolls Neu-
in unerreichter Auswahl zu hbiligsten Preisen.

Neuheiten in apar ten Kalendern

Ieh habe in diesem Jahre meine Neu-
heiten in Briefpapieren schon jetzt aus-
gestellt, weil in der Weihngehtszeit
keinen Raum dafür habe, und bitte ich
höfl. um Besichtigung meiner Aus-
steliung. Bestellungen für Weihnachten

auf Briefpapier mit Monogrammprägung
und Aufäruck nehme schon jetzt ent-
gegen Musterprägungen liegen aus

III

SEBEG G e e e mee eSonntag den 14. Nooember, von nach
mittags 83 Uhr an,

BRalimuasik,
wozu freundlichſt einkadet

B. Roltre.

euch e.Sonntag den 14. d. M., von nachmittags
3 Uhr av,

Ballmuſik,
wozu freundlich oinloder B. Voeh mit

Wiy Madoer,

Künsihiche Dhne, Plomhen etc.
Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

o Zann zie en fast senmer z Mässige Preise.
Mersebnrg, Markt 19.
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Merſeburg.
Wüägeteh Vorae langem

am

tie ſawarg Hung Deagantag aus
der ſpaniſchen Geheimverbindung
1883

Ech fskopf hat einen Krebs ver
ſchincke Hüumor.

Schloßzüark Cafertg Naturbild
Furs Blrerland Epiſode aus
dent Keiege 1870

Der Grünſchnab el. Humor.
6. Hirſchjugh auf Java. Buntes

Bild.
Der Wilddieb. Schauſpiel.
Kunſtſilm aus den Leben
Ein vor ſintflutliches Vogeltier

Urkomſſch
Sei gegrützt mein ſchönes Sorrent

Singhito.

Kunſtfilm ſind Bikder von
nur ern klaſſigen Schanſpie ſern dar
getellt

Leiehat und voll shidliothel

e

Oleters destauration,
Sonnabend abend Salzknochen
Kretschmers estauratioe

Sonnabend Salzknochen.

Weh on
Schlachtefest

Sule cm hehſsentetert

e S 7Damen-Ausbudung
in Chemie. Ausſichtsreicher, empfehlens
werter Franenberuf uf Wunſch Proſpekt.

Pacehsehule Dr. Gürtner,
Halle a S.

Suche für angenehme Stellen Köchin,
Mädchen für Küche und Haus, ſowie Haus
mädchen für hier und auswärts bei hohem
Lohn, Knechte und Mädchen aufs Land

Frau en iette Langenbeſm,
Stellen mere in Schygleſtraße 18.

W s c en
werden angenommen

Be eilte St asse I
Sohn achtbarer Eltern wercher Dſtern

1909 die Schule verlaſſen hat. ſucht Stelle
ver er g. Schlogger- od. barhierlehn.

ſpäter als
Franz Patsehke, Wildſchütz/Deuben,

Bezirk Halle a. S.
Für das Kontor einer hieſigen Fabrik

wird 7 in Le hrling
geſucht. Angebote erbeten unter A I 200
an die Exped. d. Bl
S Fur unſere Eſenkurzwaren, Haus und
Küchengeräte, Werk euge, Ofen, Stab
eiſen- und I Trägerhandlung ſuchen wir
zum Antritt Oſtern 1910 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Soibieke.Gebr. eGerucht fur ein hieſtaes Fabrik Kontor

tüchtiger Schreiber
zum möglichſt baldigen Antritt. Angebote
mit Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten

onter W 30 an die Exped. d. Bl.
Nitiergnt Rantedt ver Frantkeben ſucht

2 kraftige Mädchen
für den Kuhſtall et bobhem Lovn

Pierzn eine Belags



Deutsechlan e.
(Aber die Beleihung von Hausgrund

ſtücken aus Staatsmitteln), die in das Eigen
tum einzelner übergehen ſollen, ſchreibt man: Während
aus den im preußiſchen Miniſterium des Innern ver
walteten Fonds zur Verbeſſerung der Wohnungs
verhältniſſe von Beamten und Arbeitern früher nur
ſolche Grundſtücke belichen wurden, die dauernder
Beſitz von Baugenoſſenſchaften blieben und nur durch
Vermietung genutzt wurden, ſind dieſe Grundſätze über
die Beleihung dahin erweitert worden, daß bei be
rn örtlichen Verhältniſſen vor allem zur

nterbringung alleinſtehender Beamten auch alle
Grundſtücke beliehen werden dürfen, die aus dem Beſitz
der Baugenoſſenſchaften in das Eigentum einzelner
bergehen. Um aber der Möglichkeit vorzubeugen,
daß hierdurch eine mißbräuchliche Ausnutzung des
billigen Staatskredits zu ſpekulativen Zwecken ein
treten könne, wird einmal die Garantie des Darlehens
durch eine öffentliche Körperſchaft gefordert, die ſich
auf das Kapital, die Zinſen und die Amortiſation
erſtreckt. Außerdem aber muß bei dem Verkauf ein
Wiederkaufsrecht grundbuchlich eingetragen werden,
zu deſſen Ausübung ſich der Garantieträger verpflichtet.
Dieſes Recht muß auf Verlangen an den Staat ab
getreten werden. Wird von dem Wiederkaufsrecht
Gebrauch gemacht, ſo darf der Eigentümer bei Rück
gabe des Grundſtückes nicht den ganzen Zuwachswert
für ſich in Anſpruch nehmen. Um aber ſein Intereſſe
an einer ſorgſamen Pflege des Eigentums wach zu
halten, wird ihm die Hälfte des bei einem Weiter
verkauf etwa erzielten Reingewinnes zugeſprochen.
Für derartige Beleihungen, mit denen zunächſt Ver
ſuche gemacht werden ſollen, ſind aus den Kreditmitteln,

die das Geſetz vom Jahre 1907 zur Verfügung geſtellt
hat, zunächſt 300 000 Mk. feſtgeſetzt worden.

(HanſaBund und Detailhandel.) Jn
Berlin tagte am Montag die General Verſammlung
der Zentralvereinigung deutſcher Vereine
für Handel und Gewerbe Bei dieſer Gelegen
heit wurde u. g. verſucht, den in dem genannten Ver
bande vereinigten Detailliſten Vereinen den Hanſa
Bund als „eine einſeitige Vertretung des Großkapitals“
darzuſtellen und demgemäß eine ſcharf

Hanſa Bund herbeizuführe

der bekannte konſervative Abgeordnete Major a. D.
Stroſſer die größte Mühe gab, eine Abſage an den
Hanſa Bund durchzuſetzen, wurde zum Schluß eine
Erklärung angenommen, wonach die Zentralvereini
gung die ganze Angelegenheit vertagt und eine ab
wartende Stellung gegenüber dem Hanſa Bunde ein
nimmt. Der Vertreter der mecklenburgiſchen Vereine,
Kaufmann Klüſſendorf as Roſtock, ſowie derjenige
der oſtdeutſchen Vereine, Stadtrat Kaufmann Schulz
aus Memel hatten in klaren, ſtreng ſachlichen Aus
führungen nachgewieſen, daß der Mittelſtand in Handel
und Gewerbe das größte Intereſſe daran hat, inner
halb des Hanſa Bundes mitzuwirken, und dadurch die
am Tage zuvor von Ver retern des Detailhandels und
Handwerks in Köln gemachten Ausführungen wir
kungsvoll ergänzt.

(Der Bund der Landwirte gegen den
Mittelſtand.) Die Tatſache, daß ſich die Berliner
Fleiſcher-Jnnung mit der gegenwärtigen Steige
rung der Schweinepreiſe beſchäftigt und die Offnung
der Grenzen verlangt hat, gibt, wie wir ſofort erwartet

der „Deutſchen Tageszeitung“, dem Organ des
ndes der Landwirte, Veranlaſſung, den Fleiſchern

r Für den Fall daß dieſe die Fleiſchpreiſe
erhöhten Viehpreiſe anpaſſen ſollten, wollen die

Agrarierführer die „überflüſſigen Zwiſchen
ſtellen ausſchalten“, d. h. den Geſchäftsbetrieb
der Fleiſcher ſoweit irgend möglich auf großagrariſche
Abſatzvereinigungen übertragen. Die Handwerker
können hieraus wieder einmal die Liebe der Groß
Agrarier zum gewerblichen Mittelſtande erkennen.

Weshalb die Großgrundbeſitzer im
Bund der Landwirte den Ton angeben,)
das hat ein Wanderredner der Bündler, ein gewiſſer
Dr. Böttich er aus Berlin, kürzlich in einer national
liberalen Verſammlung zu Eisleben auseinandergeſetzt.
Er erklärte nämlich, wie der „Hannov. Cour.“ mitteilt
die Großgrundbeſitzer ſeien aus dem Grunde
als Führer der Bauern nicht zu entbehren, weil bei
ihnen eine „ererbte politiſche Klugheit in
Betracht zu ziehen ſei. Der nationalliberale Abg.
Wachhorſt de Wente konnte dann unter der ſtürmiſchen,
nicht enden wollenden Heiterkeit der Anweſenden ant
worten, daß auch ihm die Geſetze der Vererbnung nicht
unbekannt ſeien, daß aber ausgerechnet bei den Groß
grundbeſitzern ſich die Klugheit beſonders vererbe, da
rüber habe das Verhalten der Führer des Bundes der
Landwirte nicht den Beweis erbracht.

auf ndKimmend, daß ſie nie von einer Hachtadnhaben und ſie e e nete

Seilage zum „Merſeburger Correspondent
Sonnabend den 13. November 190909.

Vordringen des Polentums nach
Baden.) Wie der Kreuzztg. mitgeteilt wird, hat
das polniſche Sokoltum auch in Baden bereits feſten
Fuß gefaßt. In Sandhofen iſt ein Sokvliſtenverein
begründet worden, der bereits 50 männliche und
9 weibliche Mitglieder zählt. Jntereſſant iſt, daß an
der Spitze des Vereins Perſonen mit durchaus
deutſchen Namen wie Franz Schmey, Frau Dr. Antonie
Nitſchke u. a. ſtehen.

(Einen ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſter) hat der Ort Lambrecht in der Pfalz ſich
ewählt. Nachdem die Gemeindevertreterwahlen ein
r die Sozialdemokratie günſtiges Ergebnis hatten,

wurde der „Genoſſe“ Neu zum dritten Male zum
Bürgermeiſter gewählt. Zentrumsblätter behaupten
dagegen, daß der Brauereibeſitzer Neun dem Zentrum
und nicht der Sozialdemokratie angehört. Man darf
wohl annehmen, daß die Farben ſchwarz und rot
in der Pfalz ſo ineinander übergelaufen ſind, daß eine
Unterſcheidung ſelbſt für Naheſtehende nicht
mehr möglich iſt.
t

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Neunter Tag.
Jm Kieler Werftprozeß wurde am Mittwoch nachmittag

die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Zeuge Spediteur Jhm s
hat ſeit mehr als 20 Jahren auf der Kieler Werft zu tun,
er iſt dabei wiederholt mit dem inzwiſchen verſtorbenen
Spediteur Klünder zuſammengekommen. Klünder iſt tat
ſächlich in der Werft ein und ausgegangen, er war eine
Zeitlang ſogar Werftſpediteur. Klünder hat auch ſehr
viel von der Werft gekauft. Da er die Meralle gut kannte,
hat er offenbar auch gute Geſchäfte damit gemacht.
Angekl. Chrunſt: Kann der Zeuge mir beſtätigen, daß es
wiederholt vorkam, daß die Leute, wenn ein Waggon
gewogen wurde, ſich hinter dieſe Waggons verſteckten und
mitgewogen wurden Zeuge: Jawohl. Vorſ.: Was
ſoll denn das für einen Zweck gehabt haben Dadurch
würde doch das Gewicht des Waggons ein höheres
geworden ſein. Zeuge: Das erklärt ſich ſo: Die Leute
arbeiten auf der Werft im Akkord und hatten ein Intereſſe
daran, ein möglichſt hohes Gewicht herauszubekommen.
Sie wurden nach dem Gewicht bezahlt. Zeuge Rendant
Himmelmann, der Nachfoiger des Angeklagten Heinrich gibt
an, daß der Poſten des Magazindirektors jetzt geteilt iſt.
Er ſelbſt habe den äußeren Dienſt zu beſorgen und ſei voll

v en andere Zeugen bekunden überein

e gen uſolche Nachladung, wie ſie vom Angeklagten Frankenthal
behauptet werde, vorgenommen werden konnte.

Bei der Verhandlung am Donnerstag bitten die
Verteidiger, ihnen einen Tag zur Prüfung der in Betracht
kommenden Mappen zu gewähren. Der Vorſitzende ſagt,
daß er am Sonnabend die Sitzung ausfallen laſſen und der
Verteidigung alles Material zur Verfügung ſtellen werde.

Zeuge Kaufmann Bernſtein Hamburg hat einen Brief
an den Angeklagten Frankenthal geſchrieben, in dem es heißt,
Sie machten keine Geſchäfte auf Grund von Ubergewicht
oder auf Grund von „ſolchen Manipulationen“. Vorſ.:
Was wollten ſie damit ſagen Zeuge: Frankenthal und
ich haben ſich oft in den Haaren geiegen, das kam daher,
daß Frankenthal mich ſehr oft übervorteilen wollte, daß ich
aber ſeinen Verſuchen gewachſen war. Ich habe ihm ſcharfe
Briefe geſchrieben und gebe zu, daß ich darin das eine oder
andere Wort gebraucht habe, das ich nicht beweiſen kann.

Verſ.: Wenn Sie aber von ſolchen Manipulationen“
ſprechen, dann müſſen Sie ſich doch dabei etwas gedacht
haben. Jch kann nur ſagen, daß ich angenommen habe,
Frankenthal hätte durch ſeine Beliebtheit beſondere Vor
teile. Jch bin über dieſes Uebergewicht auch wiederholt
mit Frankenthal in Streit geraten und verlangte von ihm
einen beſtimmten Prozentſatz Kbergewicht, da ich wußte,
daß die Werftware nicht reines Metall, ſondern gemiſcht
war mit Schmutz und wertloſem Metall. Die kaiſerliche
Werft in Kiel betrachtet nämlich die Händler als ihre
Schuttabladeſtelle (Heiterkeit), ſie ſucht bei uns alles
loszuwerden. Vor Sie können doch, ehe Sie
kaufen, die Ware beſichtigen. Zenge: Das kann man
tun, aber man bekommt nicht das, was man befichtigt hat.
Die Werft macht heute noch den Fehler, daß ſie zwar die
Sachen anſehen läßt, aber das Metall nicht ſo liefert, wie
es vorher zu ſehen war. Vorſ.: Dann müſſen ſie eben die
Ware nicht abnehmen, ſondern reklamieren. Zeuge Die
Werft geht ſelbſt auf berechtigte Reklamationen nicht ein.
Ich kaufte z B. einmal eine Röhre, die ich als Kupferröhre
bezahlte, die Röhre war aber nur mit Kupfer umhüllt,
und meine Beſchwerde, die bis zum Reichsmarineamt ging,
hat nichts genützt.

Nach der Pauſe fragt Vert. R.A. Stobbe den Zeugen
Kaufmann Bernſtein Hamburg, ob er etwas von einem be
ſonderen Verkebr zwiſchen Rat Heinrich und Frankenthal
bemerkt habe. Zeuge Bernſtein: Jm Gegenteil, Franken
thal wurde genau ſo angefahren wie wir alle. Nur in
ganz außerzewöhnlichen Fällen wurde uns Gutgewicht
gewährt. Jch kann erklären, wir haben von der Werft
wirklich nichts geſchenkt bekommen. (Heiterkeit.) Vorſ.:
Der Angeklagte Frankenthal ſoll das Miſchen ſehr gut ver
ſtanden haben. Zeuge Aber ſehr (Erneute Heiterkeit.)
Vert. Juſtizrat Schirren: Wie wurde denn das Wiegen auf
der Werft gehandhabt Zeuge Nicht ordentlich. Mir
würde z. B. einmal für das Wiegen von Röhren eine
Dezimalwage gegeben, die hundert Jahre alt war. (Heiter
keit.) Sie wog aber ſo, daß man mit dem Gewicht ſehr
zufrieden ſein konnte. (Erneute Heiterkeit.) Zeuge
Kaufmann Petznick- Hamburg hat gleichfalls mit der
kaiſerlichen Werft in Kiel Geſchäfte gemacht und ſich einmal
an der „Chabruſe“ beteiligt. Vorſ.: Haben Sie gemerkt,
daß Sie durch Frankenthal und Jacobſohn aus der Werft

r

wen

herausgedrängt werden ſollten Zeuge: Die Konkurrenz

war allerdings ſehr ſcharf, der eine ſuchte den andern
herauszudrängen, wenn es ging. Vorſ.: Haben Sie fich
jemals mit Beamten der Werft in Verbindung geſetzt und
etwa durch Gewährung von Geldgeſchenken fich Vorteile zu
verſchaffen geſucht Zeuge: Niemals. Staatsanwalt
ſchaftsrat Reils: Sie haben wegen der „Chabruſe“ einmal
eine Strafanzeige an das Reichsmarineamt geſchickt.
Zeuge: Jawohl. Staatsanwaltſchaftsrat Reils: Sie
ſprechen darin von ruſſiſchen Zuſtänden. Zeuge: Jawohl.
Damit habe ich wohl gemeint, daß die Herren, die aus
Kiel waren, vor allem Frankenthal, ſich das beſte
Material ausſuchen konnten, während es uns aus
der Provinz direkt verboten war. Zeuge Prokuriß
Göggen. ein Schwager des Angeklagten Brakel, g
auf Befragen zu, daß er die Korreſpondenz ſeines Schwagers
mit Frankenthal vernichtet hat, und zwar hat er das kopf
los in der erſten Angſt getan. Bert. Rechtsanw. Cohn
Hamburg: Wußte Brakel etwas davon Zeuge: Nein.
Hierauf wurde die Frau des verſtorbenen Werftſpeditenrs
Klünder vernommen. Vorſ.: Frankenthal behauptet, daß
er Jhrem verſtorbenen Mann viel Geld gegeben habe.
Zeugin: Davon hätte mir mein Mann ſicher etwas geſagt.
Angekl. Frankenthal: Es handelt ſich um Waren, die ich
von Klünder abgenommen hatte. Vorſ.: Waren es hohe
Beträge? Angekl.: Es können manchmal 3000 Mark,
auch 4000 Mark geweſen ſein. Zeugin: Jch halte das für
ganz unmöglich. Zum Schluß kam eine Stelle aus einem
Brief des Angeklagten Jacobſohn an Frankenthal zur Ver
leſung, in der Jacobſohn ſich über einen am 6. Juni 1905
in Berlin bei dem Sohne des „Valboiſt“ gemachten Beſuch
äußert. Mit „Balboiſt“ ſoll nach der Angabe der beiden
Angeklagten der verſtorbene Speditenr Klünder gemeint
ſein, der aber keinen Sahn hat. Vorſ. (zum Angeklagten
Jacobſohn): Dann können Sie den Sohn des „Balboiſt“
doch auch nicht in Berlin beſucht haben. Angekl. Jaeob
ſohn: Es handelt ſich hier um eine diskrete Sache, über die
ich keine Auskunft gebe. Vorſ.: Dagegen iſt zu dieſer
Zeit ein Sohn des Angeklagten Heinrich in Berlin geweſen
den Sie beſucht haben können. Angekl. Jacobſohn: Jch
gebe darüber keine Auskunft. Jch habe mein Wort gegeben
darüber nichts zu ſagen. Hierauf wird die weitere Ver
handlung auf Freitag vertagt.

Provinz und UAmgegend.
F Deſſau, 11. Nov. Die Kunde von einem

ſchweren Verbrechen durcheilte geſtern in den
Abendſtunden unſere Stadt. In der zweiten Etage
des Hauſes Ballenſtedter Straße Nr. 4 wohnte der
70 Jahre alte Privatmann Karl Karras, der vor
geſtern abend noch auf dem Askaniſchen Platz geſehen
worden war. Geſtern vormittag kam es den Mit
bewohnern des Hauſes verdächtig vor, daß die Zeitung

nicht von der Türklinke der Stubentür genommen und
die Tür ſelbſt nicht geöffnet wurde. Die Polizei, die
die Wohnung öffnete, fand Karras in der Küche in
ſeinem Blute ſchwimmend mit ſchweren
Kopfverletzungen, auf dem Rücken liegend, tot
vor. Das Gehirn war aus dem Kopfe herausgetreten.
Da ſämtliche Behältniſſe der Wohnung von fremder
Hand geöffnet ſind und ein Schrank, in dem Geld und
W rtſachen gelegen hatten, erbrochen war, ſo iſt die
herzogliche Staatsanwaltſchaft der Anſicht, daß an
dem alten Mann ein Raub mord verübt worden iſt.
Vor längerer Zeit bereits wurde Konrad um einen
größeren Geldbetrag beſtohlen. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß der damalige Dieb auch der Mörder iſt.
Bisher fehlt jede Spur, die zur Ermittelung des Ver
brechers verfolgt werden könnte. Die Nachbarn
wollen nichts Verdächtiges bemerkt haben. Ein
Polizeihund, der an den Tatort gebracht wurde,
verſagte. Der herzogliche Erſte Staatsanwalt
fordert in einem Anſchlag alle Perſonen, die zur Sache
etwas mitteilen können, auf, ſich zu melden.

F. Weida, 12. Nov. Die große Weßtzelſche
Mühle iſt mit Wohnhaus und mit allem Jnventar
ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß an retten nicht zu
denken war.

F. Eiſenach, 12. Nov. Bei der Gemeinde
ratswahl wurden 13 liberale und 3ſozial
demokratiſche Kandidaten gewählt. Die
Sozialdemokraten gewannen 1 Sitz. e

F. Leipzig, 11. Nov. Auf dem Gelände des
proviſoriſchen Thüringer Bahnhofs ereignete ſich in
der vergangenen Nacht ein Brandunglück. Jn
einer Baubude war Feuer entſtanden. Als die Feuer
wehr die Flammen gelöſcht hatte, fand man die faſt
vollſtändig verkohlten Leichen zweier Männer,
die als die Arbeiter Schmidt und Lorenz aus
Leipzig erkannt wurden. Beide hatten einem Verbote
zum Trotz in der Baubude übernachtet und vorher in
einem Kanonenofen Feuer angezündet, das den Brand
verurſacht hatte. Ter Materialſchaden iſt ziemlich
beträchtlich, da der größte Teil der Bauzeichnungen
für den neuen Hauptbahnhof verbrannt iſt.

F. Chemnitz, 11. Nov. Als Mörderin des
vor einigen Tagen im Chemnitzfluß tot aufgefundenen
unbekannten za. jährigen Kindes wurde die eigene
Mutter, eine 19 jährige Eiſendrehersehefrau, ermittelt
die von ihrem Mann verlaſſen worden iſt und in
ihrer Verzweiflung das älteſte ihrer Kinder er

tränkt hat. S e



Erfurt, 12. Nov. In einem Hauſe an der
Steigerſtraße kam in vergangener Nacht das 61 Jahre
alte Freifräulein von Zitzewiß mit einer brennenden
Lampe in der Hand auf der Treppe zu Fall. Das
brennende Ol ſloß ſofort über die Kleider der Dame,
die einer Feuerſäule glich. Sie erlitt entſetßliche
Brandwunden, die nach kurzer Zeit den Tod der
Unglücklichen herbeiführken. Freifräulein v. Zitzewitz
weilte beſuchsweiſe in Erfurt, wo ſie geſtern im Kreiſe
von Bekannten ihren Geburtstag gefetert hatte.

P Halberſtadt, 11. Nov. Vom Chef der Polizei
verwaltung, Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt, iſt an
geordnet, daß in Zukunft allgemein in polizeilichen
Auflagen, ſoweit ſie zum erſtenmale ergehen, die
Androhung einer Geld bezw. Haftſtrafe
fort gelaſſen wird und daß dieſe Androhung erſt
bel Nichtbeachtung der Verſügung ausgeſprochen
werden ſoll. Ausgenommen ſind natürlich die Fälle,
in denen beſondere Umſtände vorliegen, insbeſondere

alſo diejenigen, in denen von vornherein auf Wider
ſtand gegen das polizeiliche Verlangen gerechnet
werden muß.

F Gera, 12. Nov.
feierte geſtern das Regentenpaar des Fürſtentums
Reuß j. L, Erbprinz Heinrich VII. und
Erbprinzeß Eliſe geb. Prinzeſſin von Hohenlohe
Langenburg, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Dresden, 11. Nov. Auf dem einſamen Wege
von der König Albert Höhe nach Liechtenſtein
(Ke, Chemnitz) wurde der Kutſcher eines Petroleum
importgeſchäfts von zwei vermummten Wegelagerern
überfallen, verletzt und am Halſe gewürgt. Die Räuber

durchſchnitten dann die Riemen ſeiner Geldtaſche, in
der ſich über 400 Mark befanden, und entkamen mit
Her Beute. Der Kutſcher wurde ſpäter mit ſchweren
Wunden aufgeſund n.

F Dresden, 11. Nov. König Friedrich
Auguſt begibt ſich morgen früh 12 Uhr zu mehr
tägigem Jagdaufenthalte nach Sibyllenort in
Schleſien.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12, November 1909,
(Perſonalnotiz). Der Geheime Regierungs

rat Nobiling von der hieſigen Generalkommiſſion
iſt zum Ober Regierungsrat ernannt worden.

WNordoſtthüringer Turngau. Die letzte
diesjährige Gauvorturnerſtunde findet am S
den 14. November, vormittags 10 Uhr in der

0

Hauptverſammlung in „Sch
en. Anfang 3 Uhr. Unter anderem

zu treten.
J Der hieſige Bürger Geſang Verein ver
anſtaltete im „Tivoli* am Donnerstag eine gut be
ſuchte Abendunterhaltung. Das intereſſante
Programm wurde von unſerer Stadtkapelle mit einem
ſchneidigen Marſch von Linke eröffnet, dem ſich die
Tell Ouvertüre von Roſſini anſchloß. Jn dieſem
echten Programmſtück erreicht Roſſinis Stimmungs
kunſt ihren Höhepunkt. Schwül und gewitterhaft
beginnt die Jntroduktion. Nachdem der Sturm ſich
ausgetobt hat, folgt ein melodiſch entzückender Teil,
ein Bild des Friedens und der heiteren Ruhe, in
welchem die Hirtenſchalmeien dominieren. Der dritte
Teil, der ſich auf die eigentliche Handlung der Oper
bezieht, iſt voll Kampf und Siegesjubel. Unter der
energiſchen Leitung des Herrn Muſikdirektors Hertel
wurde die Ouvertüre in muſterhafter Weiſe durchge
fükhrt, ſodaß die Kapelle reichen Beifall erntete. Das
Gleiche gilt von den Piecen für Streichinſtrumente
„der kleine Rekrut in welchen in lauſchiger Weiſe die
Melodie „Wer will unter die Soldaten eingeflochten
iſt und „Aus der Kadettenzeit Beide Nummern
wurden mit viel Diskretion und Delikateſſe aus
geführt. Der Männerchor leitete den geſang
lichen Teil mit dem freudigen Chor „Frühlings
nahen von L. Kreutzer und der Dürrnerſchen Bear
beitung der „Blauen Blumen Schottlands ein. Ton
ſchön erklang Mozarts zartes „Wiegenlied“, das von
Zerlett ſehr geſchickt für Männerchor geſetzt iſt, und
wirkungsvoll ſchattiert wurde das Volkslied „Un
treue Satz von Silcher, vorgetragen. Auch in dem
folgenden Volksliede „Heimliche Liebe“, bearbeitet von
Dürrner, blieb der Chor auf dieſer Höhe, und mit dem
innigen Chor „Das erſte Lied von Hermes ſchloß der
Liederſtrauß wirkungevoll ab. Die Lieder für Sopran

Am Ufer des Manzanares“ von Jenſen und Lenz“
von Hildach, zwei zarte lyriſche Stimmungsbilder,
feſſelten durch die ausdrucksvolle Wiedergabe der
Soliſtin. Den Schluß der Darbietungen bildete die

Aufführung des Luſtſpiels Sie ſchnarcht“ von Wild
Queisner. Die vier Mitwirkenden wußten dem etwas

Am hieſigen Fürſtenhofe

Rebhühner geſchoſſen.

langatmigen Stück durch ſlottes Spiel zu guter
Wirkung zu verhelfen. Der junge Rechtsanwalt, der
ſeinem ärztlichen Freunde vertretungsweiſe ins Hand
werk pfuſcht, wußte ſich als geſchickter Herzensſpezialiſt
mit Glanz aus der Affaire zu ziehen. Friſch und an
mutig war das Spiel der jungen Wikwe, und das
Faktotum des Arztes ſtattete ſeine Rolle mit draſtiſcher
Lebenswahrheit aus. Lebhafter Beifall ſeitens der
Hörer belohnte die Mitwirkenden. Ein Ball bildete
wie üblich den zweiten Teil des Feſtes.

Das Tuberkuloſe Wandermuſeum,
welches dem Zwecke dient, allen Kreiſen der Be
völkerung in anſchaulicher, klarer Form Kenntnis vom
Weſen, Verbreitungsart und Ausbreitung der Tuber
kuloſe, beſonders der Lungentuberkuloſe (Schwindſucht)
zu übermitteln und zu zeigen, wie man ſich gegen ſie
ſchützen und ſie bekämpfen kann und welche Erfolge
die bisherigen Bekämpfungsmaßregeln gezeitigt haben,
wird in nächſter Zeit von Weißenfels in unſere Stadt

dieſes Monats eröffnet werden. In Weißenfels haben
die Darbietungen außerordentlichen Beifall gefunden,

erläuternden Vorträge. Der Beſuch betrug duech
ſchnittlich 500 Perſonen täglich. Auch in unſerer
Stadt haben ſich die Herren Dr. Fuchs, Dr.
Mummelthey und Dr. Kunith in dankenswerter
Weiſe bereit erklärt, durch Vorträge und ſachkundige
Führung unter Unterſtützung der übrigen Herren Arzte
das Verſtändnis für die ausgeſtellten Abbildungen,
Präparate, Modelle ec. zu erleichtern, und das Intereſſe
für die Tuberkuloſefrage anzuregen und zu erhöhen.
Das Muſeum wird im Schloßgartenſalon auf
geſtellt und vom Mittwoch den 17. d. M. an
täglich vorausſichtlich von 10 bis 3 Uhr gebffnet
ſein. Füh rungen werden zwiſchen 12 und 1 Uhr,
Vorträge abends 8 Uhr ſtattfinden. Der Beſuch,
auch der Vorträge, iſt vollkommen koſtenlos und
kann daher jedermann, insbeſondere auch unſeren
Frauen, den wichtigſten Helferinnen im Kampfe gegen
die Tuberkuloſe in den Familien, ferner der Lehrer
ſchaft, Seminariſten und älteren Schülern und
Schülerinnen auf das Wärmſte empfohlen werden.
Ein recht inſtruktiver gedruckter Führer iſt für 15 Pfg.
zu kaufen.

Das alljährlich im Herbſt ſtattfindende Teich
fiſchen im Gotthardtsteich iſt in dieſen Tagen
ausgeführt worden. Das Ergebnis ſoll ein befriedi
gendes geweſen ſein, an das der früheren

wird die Feſtvorſtellung zu Schillers 150. Geburtstag
„Die Jungfrau von Orleans“ mit Fräulein
Kornow in der Titelrolle zum letzten Male gegeben.

Schülerkarten werden, ſoweit Platz vorhanden,
an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Ein ganz
beſonderer Genuß wird den auswärtigen Theater
freunden, die no H nicht Gelegenheit hatten, den Weber

ſchen „Oberon“ in der glänzenden Aufmachung der
Wiesbadener Feſtſpielbearbeitung zu ſehen, durch die
am Sonntag nachmittag 3 Uhr angeſetzte Frem den
Vorſtellung geboten. Es iſt dies die unbedingt
letzte Aufführung des herrlichen muſikaliſchen Werkes,
das danlit ſeine 53. Aufführung in Halle erlebt. Die
Beſetzung iſt die gleiche wie beiden Abendaufführungen,
ebenſo wie die Muſik ſtrichlos geſpielt wird. Es er
übrigt ſich, auf die prächtigen Dekoratio en und Ko
ſtüme, die Wandeldekoration uſw. beſonders aufmerk
ſam zu machen Sonntag abend 7 Uhr wird
„Mignon“ mit Frl. Fiebiger in der Titelrolle,
den Herren Bau und Frant als Meiſter und
Lothario, ſowie Frau von Boer als Philine ge
geben. Montag zum 2. Male Im Klubſeſſel
Dienstag „Tannhäuſer“. Mittwoch einmaliges
Gaſtſpiel Ernſt von Poſſart (Rezitation) „Man
fred“. (Muſik von Schumann.) Donnerstag „Die
Förſter- Chriſtl Freitag „Mignon“,

Aas dem erſebnrger und beuachtarken Kreiſen

C. Großkayna, I1. Nov. Bei der am Mitt
woch ſtattgefundenen Treibjagd des Okonomierats
Kragaz wurden 590 Haſen und eine große Anzahl

Das Reſultat iſt ein be
friedigendes.

C. Frankleben, 11. Nov. Am Dienstag hielt
als Kirmesnachfeier im Saale des Gaſtwirts Erbis
hier die Merſeburger Stadtkapelle unter
Leitung des Herrn Muſikdirektor Her tel ein großes
Extkrakonzert ab. Das ſehr reichhaltige, gutgeſpielte
Programm erfreute die zahlreich erſchienenen Zuhörer
bis zum Schluß und wurde mit lebhaftem Beifall aus
gezeichnet. Nach dem Konzert fand ein Ball ſtatt, der
erſt in früher Morgenſtunde ſein Ende erreichte.

S Dürrenberg, 12. Nop. Oberbergrat
Engelcke, der Allgewaltige unſeres Badeortes, ver

Direktor der hieſigen Saline. Jhm iſt die Stelle
eines kechniſchen Mitgliedes beim Oberbergamt in
Halle übertragen worden.

kommen und vorausſichtlich am Mittwoch den 17.

insbeſondere auch die von dortigen Arzten gehaltenen

Am abend

läßt mit dem I. Februar n. J. ſeinen Poſten. als

Wetterwarte.
13. Nov. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühles

Wetter mit Niederſchlägen (teilweiſe als Schnee) bei ziem
lich ſtarkem Winde. 14. Nov. Zeitweiſe heiteres, meiſt
wolkiges bis trübes, windiges, kühles Wetter mit Nieder
ſchlägen. Nacht etwas kalt, vielfach Nachtfroſt und Reif.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Nur keinen Akademiker!
In der öffentlichen Wählerverſammlung zur Vor

bereitung der Stadtverordnetenwahlen am 10. Nov.
iſt die Kandidatur eines Oberlehrers mit der Begrün

dung abgelehnt worden: von einem Akademiker
erwarte man nicht viel Verſtändnis für
die Intereſſen der Bürgerſchaft. Wenn die
Worte ſo geſprochen ſind, dann enthalten ſie eine Be
leidigung der Studierten aller Fakultäten und ſind
namentlich recht ſchmeichelhaft für die drei Akademiker
im Stadtverordnetenkollegiuum. Und wenn jenes
bedauerliche Wort von „Jdeen kleinbürgerlicher

Exiſtenzen“ gefallen iſt, ſo iſt es durch dieſe Worte
reichlich ausgeglichen. Doch nehmen wir an, der
Redner habe ſich im Ausdrucke etwas verſtiegen, er
habe etwa ſagen wollen, den Studierten fehle der

praktiſche Blick für das Leben. Auch das kann wohl
nicht richtig ſein. Warum wählen die Stadtverord
neten einen ſtudierten Bürgermeiſter, Stadtrat,
Vorſteher Oder gilt die Abneigung gerade den
Oberlehrern? Wiſfen die Herren nicht, daß in
faſt allen Städten Oberlehrer ſich rege am kommunalen
Leben beteiligen und häufig Stadtverordnete ſind
Braucht nicht die Stadt unter ihren Stadtverordneten
Sachverſtändige jeder Art? Warum keinen Ober
lehrer? Wäre nicht für die Schuldeputation ein
Schulmann ſehr brauchbar Muß ich daran erinnern,
daß Prof. Witte unſchätzbare Verdienſte um unſere
Stadt hat? Freilich die 1000 kleinen Dinge des
praktiſchen Lebens verſteht ein Gewerbetreibender, ein
Handwerker, ein Maurermeiſter beſſer. Aber iſt mit
dieſen Dingen das Leben erſchöpft Sollte es nicht auch
andere geben, die der Akademiker beſſer beurteilen kann

Glaubt der Redner wirklich, daß der Arzt weiter nichts
kann als Rezepte verſchreiben, der Juriſt Akten wälzen,
der Philologe auf dem Katheder ſitzen? Die Zeiten
ſind längſt vorbei, und es ſtünde ſchlimm um Stadt
und Vaterland, wenn dem ſo wäre. Natürlich eibt
es unter den Studierten eine ganze Anzahl unpraktiſche

Leute ge e ſo wie unter Joc keite

FeDe eDen. Prarrif che Olt C Und V a onis
für reale Dinge ſind ein Produkt der Veranlagung
und Erziehung, aber nicht des Standes. Wozu über

haupt dieſen Gegenſatz zwiſchen Akademikern und
Nichtakademikern künſtlich konſtruieren Ein Stand
braucht den andern, jeder hat ſeine Verdienſte, jeder
ſoll im Stadtparlament vertreten ſein, und ſeine Arbeit
ſoll Dinge umfaſſen, die er am beſten verſteht. Da
rum ſind dieſe herabſetzenden Bemerkungen über den
ſtudierten Stand nicht nur ganz unberechtigt ſie ſind
auch unpolitiſch und dienen nicht dem wahren „Intereſſe
der Bürgerſchaft“.

Die Stadtverordneten Wahl erregt jetzt
das Gemüt jedes guten Bürgers. Man iſt im großen
und ganzen gar nicht ſo recht erbaut über die Uneinig
keit, welche ſich hier und da zeigt. Berechtigte und
unberechtigte Klagen machen ſich bei dieſer Gelegenheit
Luft und man hält ſeine Intereſſen für nicht genügend
vertreten bezw. für gefährdet und fühlt ſich der Geſamt
heit gegenüber zurückgeſetzt. Bei dieſer übereifrigen
Intereſſen Vertretung geht den meiſten der Sinn für
das Gemein wohl verloren, was ſehr zu bedauern iſt.
Worin liegt der Grund dieſer Gegenſtrömungen? Iſt es
wirklich ſo, daß die einzelnen Stände zurückgeſetzt
werden, wird nicht fortgeſetzt mit großem Eifer an der
Hebung der ſozialen Wohlfahrt aller Stände gearbeitet,
das ſollte doch keiner verkennen und von der verderb
lichen einſeitigen Jntereſſenvertretung abſehen. Es iſt
eine Schraube ohne Ende, und ſie führt Erbitterung
und Zerſplitterung herbei, namentlich den gedrückten
Ständen gegenüber, zu welchen letzteren ſich aber
jeder ſelbſt rechnet. Schöner wäre es, wenn man
ſich der Zuſammengebörigkeit nicht nur bei Wahlen,
ſondern auch im Alltagsleben beſſer bewußt und auf
das Wohl ſeiner Mitbürger bedacht wäre. Man
könnte ſich dann auf die gute Kameradſchaft
derſelben ſtützen und verlaſſen. Hoffen wir, daß ſich
noch manches beſſern möge und alle Wähler am Wahl
tage als treue Bürger der Stadt ohne Intereſſen
Unterſchiede einig eintreten für das Wohl der Ge

ſamtheit. cha.

Gerichtsver handlungen
Elberfeld, 11. Nov. Der Chemiker Fran

Holle aus Barmen hatte ſich an ihm anvertrauten
halbverwachſenen Knaben beſſerer Stände vergangen
Holle wurde wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen den
Paragraphen 174 und 170 des Str. GB zu 2 Jahren
Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Paris 10. Nov. Das Ende des Steinheil
Prozeſſes war anfänglich für den 11. November vor
geſehen. So wie die Dinge heute ſtehen, kann man aber
kaum auf einen Abſchluß vor dem 15. rechnen. Die erſte



Woche verlief folgendermaßen: 3., 4. und 5. November
Verhör der Frau Steinheil und von drei Zeugen. Am
G., 8. und 9. wurden 41 Zeugen vernommen, nun bleiben
noch 87 übrig, die zwar von geringerer Bedeutung ſind,
aber doch mindeſtens zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen
werden. Der Staatsanwolt wird eine ganze Sitzung
nötig haben und der Verteidiger ebenfalls Vielleicht wird
man ſich zu einer Sonntags ſitzung entſchließen, um für
andere dringende Prozeſſe Zeit zu gewinnen.

Vermischtes.
(Schwerer Unfall einer Theaterprobe.)

Während der Generalprobe von „Triſtan und Jſolde“ im
Kaiſerlichen Marientheater zu Petersburg am Mittwoch
r der Tenoriſt Androj w mit ſinem Schwerte dem

garitoniſten Smirnow aus Unvorſichtigkeit eine ſchwere
Verwundung zu.

(Ein entſetzlicher Vorfalh hat ſich im Wiskede
(Weſtf.) ereignet. Jn einer Stube hatten Sltern ihr
kleines Kind in der Wiege allein gelaſſen. Ein
Frettchen, das ſich in dem elben Raume in ein m
Käſig befand, befreite ſich und ſtürzte auf das arme
Weſen, dem es die Augen auskratzte und die Wangen zer
Dre chte. Das Kind ſtarb unter entſetzlichen Oualen.

tie unglücklichen Eltern kamen in dem Augenblick hinzu,
als das Tier dem Kind die Schlagader am Halſe
durchbiß.(Ein frecher Diebſtahl) iſt in dem Dorfe Diedes
feld bet Neuſtadt a. d. H. verübt worden. Durch Einbruch
ins Gemeindehaus wurden ſämtliche Wahlakten der
tags zuvor ſtattgehabten Gemeindewahl geſtohlen.
Rach einer Zeitungsmeldnung wird ein neuer Wahlgang
erforderlich. Der Täter iſt unbekannt

(Ein neuer Raubmord in der Jungfern
gide.) Jn der Jungfernheide bei Berlin wurde vor

igen Tagen die Leiche eines Erſchoſſenen auf
e Sämtliche Taſchen waren geleert, nur ſechs

chachteln Patronen befanden ſich in der einen. Die
Polizei nimmt an, daß der Unbekannte von dem zahlreich
am Rande der Jungfernheide umherſtreifenden Geſindel
überfallen, erſchoſſen und ausgeraubt worden
iſt. Der Mann gehört unzweifelhaft den beſſeren
Ständen an.

((Raubanfall auf einen Schulknaben.) Jn
der Schwarzſtraße zu Ober hauſen (Rheinland) wurde
Mittwoch abend ein dreiſter Raubanfall an dem 11
Jahre alten Schüler Hugo Uhlenbruck verübt. Der Knabe
war mit einem Betrag von 100 Mark in Gold zur Poft
geſchickt worden, um dafür Silber einzuwechſeln. Einen
Betrag von 460 Mt. trug er in einem Leinenbeutel. Auf

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion der

dem Rückwege wurde er von zwei Perſonen überfallen, die
ihm die Taſche entriſſen und mit der Beute die Flucht er
griffen. Auf die Hilferufe des überfallenen wurden die
Räuber verfolgt. Sie feuerten mehrere Revolverſchüſſe ab
und verwundeten zwei Perſonen. Es gelang ſchließlich,
den einen Räuber am Hauptbahnhof zu verhaften. Das
Geld fand ſich in ſeinem Beſitz.

(Durch Leuchtgas vergiftet) wurde am Donners
tag ein Schneiderehepaar im Norden Berlins tot auf
gefunden. Ob ein Unfall oder ein Doppelſelbſtmord
vorliegt, muß die Unterſuchung ergeben. Die beiden alten
Leute ſoll n in letzter Zeit ein ſehr gedrücktes Weſen zur
Schau getragen haben.

Neueste Nachrichten.
Budapeſt, 12. Nov. Jnſolge der geſtrigen Beſchlüſſe

der ungariſchen Unah ängigkeitspartei erklärte
Koſſuth mit ſeinen Anhängern den Austritt aus der
Fraktion und bildete eine neue Partei.

Petersburg, 12. Nov. Laut Nachrichten aus Livadia
hat ſich das Befinden der Zarin verſchlechtert. Auf
tretende Nervenkriſen bewirken ſtarke Verſtimmungen. Es
iſt kaum anzunehmen, daß die Zarenfamilie den Winter
in Petersburg verleben, ſondern, daß ſie Zarſkoje Sſelo
wählen wird.

Waſhington, 12. Nov. Präſident Taft ſtimmte
der Empfehlung des Kriegs und Marineminiſterinums zu
den Pe arhafenaufhHawatizumglottenſtützpunkt
im Stillen Ozean zu machen. Ferner beſchloß der Präſident
daß die beantragte Verbeſſerung des Hafens von Manila
aufgegeben werde, da der Schutz der Philippinen dem Heere
überlaſſen bleiben ſolle.

Berklin, 12. Oov. Die Köpenickade am Landge
richt zieht immer weitere Kreiſe. Ein Kaufmann zahlte
auf eine ihm präſentierte gefälſchte Koſtenrechnung 100 Mk.
Er gedenkt jetzt gegen den Fiskus Klage auf Schdenerſatz
zu erheben. In München erſchien ein Mann im Kriegs
und im Verkehrsminiſterium und holte angeblich im Auf
trage der zuſtändigen Vorgeſetzten die Schreibmaſchine zur
Reparatur ab. Bei der Eiſenbahndirektion wurde der

Bekanntmachung.
Der auf den 17. d. M. fallende Wochen

Gauner abgewieſen, aber nicht feſtgehalten.

OUöDechacſſunn,

Avellino, 12. Nov. Jn der Nähe des hieſigen
Bahnhofs ſt ießen geſtern abend ein Perſonen und
ein Güterzug zuſammen. 8 Perſonen ſollen dabei
ſchwere Verletzungen erlitten haben.

Buenos Aires, 12. Nov. Ein Bombenanſchlag,
deſſen Gelingen ſehr ſchwere Folgen gehabt hätte, wurde
in letzter Stunde vereitelt. Poliziſten entdeckten in der
Karmeliterkirche auf dem Hochaltar eine Höllenmaſchine.
Es gelang ihnen die Bombe unſchädlich zu machen und den
Urheber des Anſchlages zu verhaften. Er iſt ein ruſſiſcher
Anarchiſt, der angab, den Tod Ferrers rächen zu wollen.

Berliner Getreide und Probduktenverkehe
e Berlin, 11. November.Weizen lok. in. 215,00--217.00 Mark.

Roggen lok. inkl. 166,00- 165 50 Mark.
Hafer fein 176,00188,00 Mk. do. mittel 167,00 bis

176,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 37,00--29,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 120,70--22,40 M.
Gerſte inl. leicht 148,00-- 153,00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 154,00--172,00 M., do. ruſſ.
Wagen leichte 126,00 180,00 Mark.

Weizen kleite grob netto exkl. Sack ab Mübßle 13,59
bis n do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50

Roggenkleße netts aß Mühle exkl. Sack 11,80 bis
12,50 Mk.

O. ele meeViehmarkt.
Leipzig, 11. Nov. Bericht über den Schlacht vieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
168 Rinder und zwar: 36 Ochſen, 11 Kalben, 61 Kühe,
60 Bullen, 98 Kälber, 226 Stück Schafvieh, 1707 Schweine
und zwar: 1707 deutſche, zuſammen 3039 Tiere. (Preife
à v0 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 78, II 68, IV 66, V Kalben und Kühe, Qual. I
II M 66, IV 56, V 45; Bullen, Qual. 169. II 64, III 58,
IV V Schweine, Qual.: l 77, II78, III 68, IV 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I655, II 50, III 38,
IV, V Schafe, Qual. 48, II 40, III 86, IV--, V
Verkauf: 131 Rinder, und zwar 14 Ochſen, 10 Kalben
d6 Kühe, 51 Bullen, 938 Kälber, 171 Schafe, 1648
Schweine. Geſchäftsgang: Ocehſen, Kalben, Kühe,
Bullen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel

i Sſnſſan
Batblikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten,

Sonntag den 14. November
(23 nach Trinitatis) predigen:

Don Vo 4/210 S e Wut
feier für alle evang. Chriſten

unſerer Stadt.
Liedertexte werden am Eingange ver

abfolgt.
Freiwillige Gaben für die evangeliſche

Bewegung in Oeſterreich werden erbeten.
Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Scholl

meyer.
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Siehe Dom.

gog e wartt Vorm. 10 Uhr:
Boit

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Deltus.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends a8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße I.
Montag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße I.
Paſtor Werther.

Kathsliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmefſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Pachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergan. Vorm. 10 Üühr.

Kirchfätzrendorf. Vorm. 8 Uhr.

Todes- Anzeige.
Heute früh gegen 9 Uhr nahm

Gott unſere liebe Mutter, die
verw. Frau Polizei Sekretär

lina Grünckling
geb. Wendler,

in ihrem 72. Lebensjahre nach
kurzem, ſchwerem Leiden zu ſich.

Merſeburg, den 11. Nov 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag
den 14 November, 11 Uhr vorm.
vom Trauerhauſe Friedrichſtraße
aus ſtatt.

b

Dank. SZurückgekehrt vom Grabe unſerer un
vergeß lichen lieben Mutter, Schweſter
Schwägerin und Tante, Frau verw.

Emma Sehmidt
geb. Schulze Sſagen wir allen denen, die ihren Sarg ſo

reichlich mit Blumen und Keänzen ſchmückten,
unſern herzlichen Dank.

uttke.

Paſtor

markt wird des Bußtags wegen auf Diens
tag den 16. d. M. verlegt.

Merſeburg, den 11. November 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Twanewereſelbering.

bvormites Uhrwerde ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel“
hierſelbſt3 Kleicerschränke, Plüschsofa,

Pfeilerspiegel, 2 Voertikows,
Panelsofa, I Stegtisch und

Ladeneinrichtung
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 12. November 1809.
Vietzuer. Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und an den Vöſchungen der
Prov Chauſſeen und Straßen:
I. Chauſſee Artern-Merſeburg Leipzig von

Stat 57,0-69,642,
2. Chauſſee Wallendorf-Burgliebenau von

Stat. 0,0-—6,256,
3. Straße Fürſtendamm von Stat. 0,0 bis

4,605 ſoll
Freitag den 19. November 1909,

vormittags 9 Ahr
im Gaſthanſe zu Wallendorſ, und

4. Chauſſee Halle-Weißenfels Eckartsberga
von Stat. 9,38- 18,960
Honnabend den 20. Nov. 1909,

vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe „Zum Deuſchen Kaiſer

in Schkopau
öffentlich meiſtbietend auf die Jahre vom
I. April 1910 bis 31. März 1815 ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 4. November 1909.

A

Der Chauſſee Aufſeher.
Wend.

M aAuelatfom.
Sonnabend den 13. Novbr.
kommen Lauehstedter Strasse 20
folgende Wirtſchaftsgegegenſtände:

Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke,
Bettſtellen, Waſchtiſche, Spiegel

und verſchiedene andere Gegenſtände gegen
ſofortige Bezahlung zur Verſteigerung.

freundliche Wohnung in
uhige Leute zu vermieren und 1. Januar
1910 zu beziehen. Preis 225 Mk.

Die Grasnutzung in den Gräben und
auf den Böſchungen an der ArternMerfe
burg Leipziger Chauſſee zwiſchen den
Stationen 46,1 54084 ſoll
Donnerstag den I8. November,

früh 9 Ahr,
75

24,486,5 ſowie an der Merſeburg-Naum
burger Straße, zwiſchen den Stationen
0,660 40 und 7,652 8,2

Freitag den 19. November,
früh 10 Uhr,

im Gaſthofe zur „Grünen Linde zu
Merſeburg auf 5 Jahre öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden

Merſeburg, den 4. November 1909.
J. A. Krenayn, Chaufſee-Aufſeher.

Eine größere Wohnung (Preis 460 Mk.)
zu vermieten und ſofort oder 1. Jaauar
zu beztehen Obvere Breiteitr. 5.

r zu 40 t. ſofort Odere tags ſpäter zu beziehen.
Wetkenfelſer Straße 30

öhllertes Immer
zu vermieten Halleſche Stratze 25 Hof.
Möoblierles Immer mit Penſion

zu vermieten Weitzenfelſer Str 27.
Heizhare Schlafſtelle

Frau Müller, Srühl 4, 1 Tr.

5000 Mark
werden auf ein Landgrundſtück mm 2/3 Morg
Feld in der Nähe von Merſeburg ſofort
oder ſpäter zur 1. Stelle geſucht. Zu erfr.

Enten lan 3, im Laden.

offen

Eine direkt an der Naumburger Straße
gelegene

e Scheune
iſt ſofort zu verpachten. Zu erfragen

im Laden Entennſan
kin kleines Pferd mit Wagen
zu verkanfen

R. Baumbaeh, Knapendorf.

Ein Kleines Pferd,
zugfeſt, iſt preiswert zu verkaufen

Chr. Bohm, An der Geiſel 3.

W klne belge,
Nulandtſtraßße 10, 2 Tr.

billig zu2guternatene Winterüberzieher

kanft

Chauſſee zwiſchen den Stationen 17 6

auft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller I.
hlerge zum Schinehten

S

e Telephon 349. S
Holzſchutze,

ſtarke Sohten, beſtes Leder, kein Spalt, für
Brauer. und Außenarbeiter, billigſt zu
erkaufen.
Lederhandlung Max Plaut, Burgſtr. 13.
3 im Geſicht, an Armen undLäſtige Haare arten beſeitigt im Nn

ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 150,
Mark. Central Drogerie Rich. Kupper.

KRutteom,
Mäuſe, vertilgt radikal Ackerlon“. a Paket
50 Pf. 1 Mk. Adler-Drog. Kurt Ahgel,
CentralDrogerie Richard Kupper.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,
Notenständer

in reicher Auswahl

Hof-Pranoforte-Fabrik, Halle a. S.

Plüß-Staufer
Kitt

klebt, leimt, kittetalles!
Zu haben be Otto Cliasso,Speſſe und Salat Kerloſen

verkauft
Frau Probsthaſa, Jobonnisſtr. T.

Eiwa 5 bis 6 Zentner
gute Winteräpfel

zit verkaufen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Näheres Markt 20, 3 Tr. Neumarkt 78 I, Eingang Haustür. Axrthur Köke, Gaſthof Kötzſchen.

in re ree



Stadtverordneten Wahl.
Jn der am Dienstag abgehaltenen öffentlichen Wähleroerſammlung wurden

folgende Herren als Kandidaten vorgeſchlagen:

1. Abteilung
Herr Kaufmann DobkKowitz,

„Maurermeiſter Graml em.
„Buchhändler St ollberg,

Dr. med. Witte,
zur Erſatzwahl für Herrn M. Blancke HerrRentner Ernst Wiegand.

2. Abteilung
Herr Kaufmann Teiehmann,

Handelsgärtner Riehter,
Bäckermeiſter Preusser,
Kaufmann RoenneKe.

3. Abteilung
Herr Sekr. WenkKoel.,

Sekr. Riehhardt,
Sekr. Zlegner,
Dreher Kagelmanm-Wir bitten die Wähler, vorſtehende Kandtdatenliſte zu unterſtützen.

J. A
Der Bürger Verein für Städtische Interessen.
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Palmona
Phfanzen-Butter-Margarine

frei von tieriſchen Fetten; von reinem, delikatem
Geſchmack Vorzüglich als Brotaufſtrich;

vollkommener Buttererſatz.
H. Schlinck Cie. H. G.

Hlleinige Produzenten von

4,50 Mark.

aller Art in enormer Auswahl. Die Preiſe ſind
unerreicht billig.

„Aica“ Petroleumalühlichthrenner
Paul Ehlert im August Perl

-Palmin- und »Palmona-

I Pfannen und Spritzkuchen
Franz Voxel, Rossmarkt 17.

S. Ziehung 5. Klasse- 221. Kel. Preuss, Lotterie
j Ziehung vom 11. November vormittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

S in Klammern beigetügt. See
S e

14 61 3201 554 625 4048 117 60 78 82 272 452 716 [600] 68 947 77 S008
99 187 669 758 83 808 988 6342 [500] 466 548 7832 505 748 [1000] 888
6027 So49 148 552 650 [500] 709 975 9468 8283

10455 95 7083 934 40 I Io8ss 288 996 [500] 12189 216 24 68 754
961 13251 488 ſ500] 525 69 [800 14107 288 473 659 67 15396 481 54
689 798 815 944 85 16030 87 292 514 688 748 809 22 928 88 1710
525 729 [300) 18322 88 [8000] 424 789 19200 878 581 [8000] 98 693 760
71 87 861 921

20047 [o00] s20 686 68 646 89 770 83 e 1188 [1000] 44 218 [500] 46
I500] 491 [1000] 778 886 89 44 22012 55 581 [500] 739 91 884 987 23494
24176 *888 405 617 716 25059 188 268 647 752 26010 651 57 886 991
27004 216 618 906 70 28028 123 60 616 715 29860 [800] 81 99 448
1800] 725 972

80103 288 625 900 31007 28 210 878 728 814 84 32124 [1000] 228
A95 578 612 7e7 [3000] 33388 89 485 619 [o00] 66 79 820 73 34017
A. 60 89 385 463 918 35095 148 [3000] 234 67 490 729 992 36115 (0

17 628 85 808 70 92 37075 84 524 81 636 785 808 38188 803 557 687
39176 453 [500] 739 52 887

40183 [1000] 325 707 947 [8000] 4 1488 602 34 740 818 51 42376
783 [800) 97 828 [8000] 959 43178 218 67 6550 661 44569 [1000] 77
915 84 45044 254 747 68 46200 34 380 [3000] 89 471 693 950 4 7140 88
372 499 [3000] 538 55 916 48128 510 787 964 49015 112 [3000] 218 730
89 988 89 z

50033 76 141 [3000] 867 514 683 786 868 958 51008 36 416 [500]
688 98 [500] 841 [500] 48 94 52188 216 485 916 65 53101 373 79 808
S4088 108 224 46 586 836 97 55002 83 100 29 318 116 587 724 r000]
89 [500] 834 56008 89 198 334 59 588 57011 268 805 [1000] 486 87 529
75 Is00f 609 760 852 58005 124 [3000] 203 385 607 750 931 59128 906 77

G0015 154 229 469 586 637 709 85 6G1020 68 [s500] 92 342 448 581
4000 J 996 885 900 10 16 62087 [3000] 178 97 592 646 63 885 G3232
[1000) 3559 [o000) 462 528 628 849 64108 89 [500] 215 428 748 65493
GG306 574 660 91 715 [3000 901 61 6G7067 128 62 355 554 622 758 79
807 68250 831 98 459 540 714 G9028 40 276 489 97 682 949

70011 90 250 481 562 724 69 7 1228 [800] 311 611 906 90 72070
60 141 247 563 948 73279 [500] 808 528 I3000] 74816 91 588 930 75318
268 66 l[o00) 76067 [3000] 817 19 566 85 86 886 66 77065 158 991
78076 151 75 815 78 79145 218 519 912

80287 624 811 81034 856 688 709 17 82061 65 189 93 341 410
27 77 [500] 83 743 71 846 939 89 860 83180 265 829 692 787 872 957 84 159
358 701 85172 98 [500] 218 J500] 383 518 86704 48 87011 64 92

[15000] 176 281 [3000] 847 616 86 62 825 919 79 88108 500 659 99 727 49
92 [3000] 999 [500] 89215 81 712 825

90069 165 261 412 95 551 629 791 825 v22 [1000] 47 91028 53 196
229 332 452 671 168 87 807 70 912 82 92071 106 268 365 70 644 89 707
88 929 [1o00) 93267 [1600] 72 842 472 620 779 [1000] 877 940146 74 128
618 [500] 78 819 95079 110 75 471 508 630 96246 555 666 704 992
H7oss 165 236 47 307 650 797 809 98114 23 79 82 317 576 619 870 [1000]
99056 119 204 89 579 98 [1000) 664 769 876

100115 71 401 661 [500) 843 967 101089 196 280 329 102023 243
(800) 828 103047 [1000] 165 212 52 859 68 537 85 729 18 907 77 104007
949 488 86 588 1I000] 780 [1000)] 59 [1o0o] 105104 216 54 387 971
106390 [500] 639 838 924 80 85 107168 [1000] 296 359 94 430 544 [500] 67
94 [500] 108042 [3000) 835* 989 103134 505 735 870

110400 111025 191 358 21 66 585 610 52 98 112122 38 fo00] 258
421 80 99 572 654 98 1739 924 113105 407 33 505 605 54 985 114009 77
83 575 839 72 75 115829 181 77 648 788 66 891 94 912 116169 395 [500]
628 889 117112 48 728 64 118035 119 396 448 548 119238 [500] 83 302
761 893

120112 442 58 538 619 888 121200 549 605 991 1220670 191 315
416 619 81 988 123122 [500] 66 219 65 826 436 724 812 124020 46 369

484 85 90 732 848 125110 71 247 341 499 581 797 918 126146 287 824
428 [1000] 682 788 801 915 127085 [30000] 129 596 707 850 913 70
128014 18 34 219 21 910 129061 98 131

130102 309 24 40 858 131076 84 542 52 895 902 11 85 132007
231 87 356 419 663 728 824 133049 56 [3000] 152 770 985 134372 402
656 135009 18 37 101 384 107 79 662 511 92 903 68 1366054 890 489
580 137031 625 [1000] 742 995 [1000] 138141 [500] 48 [500] 835 98 434
97 526 92 609 25 748 139084 87 [500] 54 565 76 637 60 745

140465 545 63 14 1204 18 446 694 [500] 991 142088 509 87 [1000]
95 609 96 853 998 143051 68 79 136 841 49 786 90 804 [500] 144018
ſ500] 177 871 407 677 14510. 8 82 388 126 29 511 6380 798 808 146103
36 310 [I3000] 400 723 147035 157 278 83 317 734 50 [3000] 867 956
C8000] 148027 I500] 788 822 80 9652 149012 104 278 762 940 [1000]

150104 597 740 63 [1000] 877 151009 54 I5000] 77 116 809 440
553 712 916 21 152394 582 ess 572 [500] 86 [8000) 153017 213 25 [1000]
325 83 632 905 154073 217 878 96 928 34 155100 27 412 513 737 95
634 61 156017 311 [1000] 614 2 764 806 60 [5000) 157824 778 77 894

160068 248 [b00] 381 454 681 747 952 71 161218 304 7 1500] 544
54 817 689 928 89 162160 219 549 686 717 163036 [1000) 42 49 185

9 164004 219 869 423 [3000]
641 616 9 1 166128

170061 191 253 82 600 [8000) 725 839 17 1178 364 446 91 660 737
[500] 50 172367 86 579 80 87 173117 290 449 [800] 707 90 934 1740892
829 469 86 636 69 704 18 27 821 59 [500] 981 175015 281 894 696 745
879 912 17 176068 296 504 e 80 887 905 177007 22 95 146 82 367
491 587 671 819 900 [1000] 49 178072 93 109 85 297 549 65 693 718 941
179049 278 80 94 644 882 [3000]

180044 261 410 17 718 26 181014 188 215 954 82 677 500]
I82288 307 84 455 688 724 855 905 183147 281 488 96 501 98 686 [500]
79 935 70 [500) 184302 11 480 58 577 709 904 185014 27 57 1483 856
524 978 186018 es 182 86 72 417 5955 677 745 854 64 187011 227 624
735 62 188318 474 502 626 853 76 925 189299 3916 [1000] 45 540
[500] 642 717 66 [1000] 829 56

190129 285 516 25 80 [3000] 75 738 870 985 19 1082 2589 974 95 448
570 [1000] 688 782 976 192029 100 87 220 850 598 850 193074 218 541
55 764 994 [3000] 194122 417 575 620 730 992 195182 77 205 85 86
[3000] 493 533 672 [500] 796 6873 196002 239 560 6289 702 55 915 38
197028 184 253 493 647 724 56 908 80 198018 165 225 66 815 477 664
726 861 [1000] 934 199076 160 612 845 [5000] 966

200018 97 288 323 409 582 [500] 671 706 842 952 201138 225 350
820 21 653 [5000] 716 17 941 202082 861 608 760 820 80 203033 48
92 553 [3000] 674 754 880 981 204458 556 [500] 86 831 205201 18
307 33 [500] 59 736 206087 275 367 502 34 207098 143 80 266 342 [500]
454 624 62 [1000] 67 91 [500] 601 44 757 824 208009 34 161 375 7769
904 [3000] 6 209597 605 35 68 816 683 972

210009 27 128 309 50 69 521 682 42 [500] 82 774 920 31 211129 7
75 277 349 422 563 98 605 23 212317 888 66 94 [1000] 935 75 [500
213232 96 417 68 508 817 214082 77 284 [500) 90 99 302 215291 33
603 [500) 72 724 944 216133 462 692 752 217117 462 509 28 886 2 18189

205 862 219177 594 713 928 76 s
220563 710 826 949 221047 [5000] 88 151 477 695 901 I600]

222198 245 [500] 93 [1000] 307 [500] 52 [500] 96 678 825 223121 39
487 645 701 [500] 18 936 51 224169 899 7735 225044 167 95 229 341
701 907 97 226072 119 86 87 821 28 43 78 401 598 711 20 45 [6500]
813 227032 52 54 70 168 212 81 89 [1000] 850 495 519 20 625 87 821
[500] 228318 539 686 707 850 920 229041 84 [1000] 121 435 579

230097 121 83 91 221 463 665 884 9638 81 88 231414 811 971
232019 518 605 710 11 233126 847 417 557 920 234023 918 83 414
683 721 826 69 95 235136 450 57 532 78 675 781 893 921 55 236325 62
497 507 665 237089 286 340 474 239066 80 244 317 476 98 699 239050
([500] 81 [500] 452 69 72 82 625 680 831 48 97

240230 89 343 503 6 621 839 999 241017 [1000] 67 234 [1000]
854 [1000] 55 242088 91 153 77 244 855 468 611 243216 404 704 968 79
244296 624 [1000] 960 245186 90 563 692 713 858 80 89 985 [500]
246164 273 546 24 7089 143 58 87 208 949 564 651 94 728 91 35 248174
232 369 83 93 418 87 6570 659 97 815 86 914 249005 114 64 421 22 80
623 857 86

250108 202 500] 379 85 615 884 931 251102 202 607 74 745
252400 535 746 253000 [1000] 11 345 551 98 625 7657 254050 164 85
222 86 744 873 907 2556004 7 73 [1000] 128 277 [800] 469 966 256010
s 452 779 257670 605 22 [500] 62 258319 [500] 458 506 750 999

259086 139 588 637 839 [100060]
260002 C1000] 6 356 532 93 621 [500] 981 2616042 266 662 956

262054 78 221 [500] 839 263498 580 824 55 938 44 84 [1000] 264024
82 161 90 205 9 55 372 97 623 63 70 716 265177 455 266066 [3000]
583 [500] 682 879 999 267111 67 245 444 68 749 49 50 841 268607 55
153 292 427 799 853 96 909 269294 410 48 540 95 622 87 [500] 75 838

2706011 19 87 203 [500] 16 407 615 21 27 1602 152 213 504 669 770
830 67 72 998 272092 130 83 814 637 273165 955 274282 48 61 828
431 [500] 648 704 821 65 275086 201 506 78 [1000] 81 647 875 989
276038 83 246 [1000] 400 11 [1000] 607 85 7891 277147 285 357 64 542
615 27 8050 857 924 279249 457 627 [3000] 723 986

280185 200 78 319 414 536 617 [3000] 847 971 98 281191 279 e
396 427 6587 603 282491 738 283008 127 864 420 79 541 609 [1000
284037 169 260 332 61 494 622 64 948 285087 188 210 470 [1000] 537
801 [3000] 286076 237 444 98 507 805 60 287204 868 522 656 90
288010 237 362 71 446 63 91 [1060] 882 289892 509 [500] 18 625 51
90 824 96 935

290185 389 550 672 745 8438 291168 69 354 403 501 84 779 977
292036 71 110 208 359 65 610 817 941 293024 126 3963 552 709 47 820
294087 234 308 295080 355 423 572 712 2962380 478 545 764 836 55
89 297246 392 421 541 697 298030 [500] 168 241 458 [500)] 714 838
983 [500] 299090 (500] 130 237 702 11 977

300087 270 375 576 846 302085 472 847 48 80 974 [1000] 303146
83 [1000 378 507 828

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 M., 1 Gewinn à
500000, 1 4 200000, 1 4 150000, 3 9 1200600, 1 A 100000, 2 A 80000, 2
70000, 2 60000, 3 a 50000 2 a 40000, 11 a 90000, 25 à 15000, 66
10000, 125 4 5000. 1900 A. 3000, 39021 A 1000. 4825 à 500 8
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Die wirtſchaftlichen Schäden,

Verkalben der Kühe mit ſich bringen, ſind
welche das

vielleicht wohl von einem Jeden von Jhnen,der ſich mit Rindvieh befaßt, ſchon
empfunden worden, und man hat ſich dann
geſagt: Wie iſt es hur möglich, daß ſchon
wieder eine Kuh verkalbt? Was muß da
wieder zu Grunde liegen? Es iſt Jhnen
gewiß auch nicht unbekannt, daß bei gewiſſen
fteberhaften Krankheiten, ſo z. B. bef der
Maul und Klauenſenche, nach Exkältungen,
nach Genuß gefroxrenen Futters, nach Auf
nahme verdorbenen Futters uſw. ein Ver
kalben leicht zuſtande kommt. Das ſind Ur
ſachen, die unter Umſtänden bald abſtellbar
ſind. Nun wiſſen Sie auch, m. H., daß durch
äußere Einwirkung, wie Stoß, Schlag und
Niederſteigen ein Verkalben herbeigeführt
werden kaun, welches jedoch nur vereinzelt
auftritt. Dahingegen kann z. B. durch Auf
nahme verdorbenen Füttters bet einer größe
ren Anzahl von Tieren ein Verkalben be
bachtet werden, was an das ſeuchenhafte
Verkalben erinnert.

Das letztere geht aber ſtets oder meiſt
ohne beſondere Vorboten vor ſich und wir
ſehen, entgegen dem anderen Verkalben,
keinen Ausfluß aus der Scheide und keine
Schwelling der Scham.

nen Zuſtänden zu tun

den Perkalben..Wie unter ſcheiden e ſich nun
einanter? e

erkennbare äußere Einwirkung ein

auf und überträgt ſich von Tier auf Tier,

lung der Kühe icht por genommen
jahrelang in einem Beſtande fort und tritt
immer he tiger quf, ſobald neue weibliche
Zuchtktere in den Beſtand eingeflihrt werden

Man muß unbedingt mit dein Faktum
rechnen, daß jeder Fall von Verkalben, der

Verkalben hervorrufen.

Sonngbend, den 13. November 1909.

k. durch eine offenkundige äußere Urſache
ehech

die Nachgeburt eine ſulzige und gequollene
Beſchaffenheit zeigt. Kiühe, die zwei oder
dreimal verkalbt haben, werden zwar für
weitere Erkrankung unempfänglich und
können wieder austragen.

lichen Tieren das Verkalben immer wieder
von neuem auf.

Von dem anſteckenden Scheidenkatarrh

haben Sie, in. H., jedenfalls gehört oder wo
möglich in Jhren Beſtänden ſelbſt ſchon böſe
Erfahrungen gemacht. Dieſer kann auch ein

Bei dieſem an
ſteckenden Scheidenkatarrh geht aber dem
Ausſtoßen der Frucht ein wochen oder ſelbſt
monatelanger Ausfluß einer eitrigſchleimigen
Flüſſigkeit aus der Scheide voraus. Außer
dem treten bei dieſent Katarrh im. Anfange

Schwellung der Scheide und Scham und
der

eine
ſpäter eine Bildung von Knötchen
Schleimhaut der Scheide auf.

Was liegt
kalben zu Grund
bilden kleinſte, mit
bare Bakterient, d e og, Abortushagillenn
Dieſe verurſachen Linen, Katarrh
mutterſchkeimhaut, der zur Lockerut
Verbindung der Fruchthüllen mit der Gebär
müutter

ſtoßüng der Fritcht führt.

in

e Den Anſteckungsſtoff

Jebagillen haften an der vorzeitig Ktgeſtee

Wir Haben es ſomit mit zwei verſchiede
mit einem anſtecken

den Verkalben und mit einem m

nen Frucht, an der Nachgebürt, dent Frucht
waſſer und dem Ausfluß, der ſich nach dem
Verkalben zeigt. Wenn man trächtigen Rin

dern Teile der Nachgeburt oder von Ausfluß

von
in dieDas nſterkenge Verkalben tritt ohne jede

S estritt vorzugsweiſe in beſtimmten Monaten
gewöhnlich im 3. 7. Monat der Drächtigkeit

material von Kühen, die ſo verkalbt haben,
Scheide einführt, tritt Verkalben ein.

Zwiſchenträger,
des Stallperſonals, durch Putzgeräte,
durch die Skreu, die Stalljauche auf die Ge

ſchlechtsteile geſunder Tiere übertragen wer
es dauert benn ine Zweckdienltche Behand

wird
den. Dann können aber auch Bullen, die
Kuhe, die verkalbt, beſpritngen haben
Krankheit auf geſunde Tiere übertragen.
Beim Bullen ſelbſt brauchen ſichtbare Krank
heitserſcheinungen nicht hervorzutreten, ob
gleich die an der Eichel und der Vorhaut
haftenden Bakterien zugegen ſind.

wird Dieſer Verdacht noch, wenn

Dagegen tritt bei
Ferſen und neu angekauften älteren weib

nun dem anſteckenden Ver

oßem Auge nicht ſicht

und. dadurch zur vor tigen MAits

Diekeiten angeſetzt haben, ſo ſind auch die Aus

Gewöhnlich aukheitDurch Gübe e
wird die gedachte Kr
en oder Bazllo,

kalben herrſcht, verſchleppt
ſtoff iſt ſehr widerſtandsfähig und haltbar
So iſt es zu erklären, daß Kühe, die verkalbt
haben, Monate lang die Krankheitskeime in
der Gebärmutter beherbergen und bei neuer
Drächtigkeit wieder Verkalben hervorrufen
können.Wie ſtellt ſich nun der Verlauf der Krank

heit dar? Das ſeuchenhafte Verkalben tritt
nicht etwa in unmittelbarem Anſchluß an die
Aufnahme der Abortusbagillen auf, es ver
geht vielmehr eine längere Zeit. Jn dieſer
Zeit entwickelt ſich der ſchon beſprochene
Katarrh. der Gebärmutterſchleimhaut, bis er
eine Lockerung der Verbindung der Frucht
hüllen mit. der Gehärmutter bewirkt hat.
Dies tritt, wie ſchon geſagt, gewöhnlich
zwiſchen dem Dritten und ſiebenten Monate
der Trächtigkeit ein.

Sebote des elſens.
I S ſo mit reinen Händen

merken
Bevor du das Melken beginnſt, reinige deine

Hände gründlichſt mit Seiſe; haſt du während
des Melkens aus irgend welcher Urſache deine
Hande heſchmuttt, fo mußt du ſie mmer wde

nete waſchen S
n ſo klſt die nter nederzeit

reinigen!An jedem Enter, auch im ſauber gehaltenen

Stall, finden ſich Unreinigkeiten in Menge Kot
teile, abgeſtorbene Haare, Heublumen, Streu
teilchen uſtw., die vor dem Melken entfernt wer
den müſſen, entweder durch Abreiben mit Stroh

oder Gras, oder durch Abwiſchen mittels eines
feuchten L S, beſten aber durch WaſchenDer Anſteckungsſtoff kann aber aurh durch e m

wie z. B. durch die S das Abtrocknen mittels eines reinen Tuches er
auch

mit lauwarmem Waſſer allerdings nitßte auch

folgen.
Du ſolkſt den ren Seit des

S Gemelkes beſeitigen!Wie an den Strichen ſich Kot und Anreinig

führungsgänge der Ziben mit Schmutz ver
ſtopft; außerdem haben ſich in den Striche
während der Ruhezeit eine Menge Bakterie

eingeniſtet und vermehrt, begünſtigt vuech di



Zentimeter hoch hat man
dieſe Schädlinge noch in den Zitzen friſchge
Körpertemperatur;

ſchlachteter Tiere angetroffen. Sie alle gelangen
in die Milch, wenn gleich die erſten Tropfen in
den Melkeimer kommen; anders, wenn „weg
genokken“ wird. Dieſer erſte Teil des Gemel-
kes ſchließt ernſte Gefahren für die Geſamtmilch
in ſich und muß darum unbedingt beſeitigt wer
den. Jſt dieſe erſte Milch ja ohnehin die ſchlech
eſte.

4. Dit follſt die Milch ſedes
koſten!

Viele Milehfehler laſſen ſich ſchon beim Meer
ken feſtſtellen wenn der Melker ſich zuerſt ein
wenig in die hohle Hand welkt und auch Ge
zuch, Geſchmack und Ausſehen prüft. Außerdem
wirs die Hand des Melkers dadurch feucht und
gefchmeidig, wodurch die ſtattfi

Zwiſchen rich

Striches

Kalbes ift nicht tkrocken!).

Du ſollſt ſtets über s Kreuz
melken!

m ſchlechteſten iſt das gleichſeitige Melken
(diec Striche der rechten Seite im Wechſel mit
denen der linken); beſſer iſt es, wenn die beiden
vorderen und hinteren Zitzen gleichzeitig ge
mokken werden; beim Melken über's Kreuz aber
wird die meiſte Milch gewonnen. Durch große,
anſs peinlichſte durchgeführte Verſuche wurde

mit unnmſtößlicher Sicherheit nachgewieſen, daß
durch das kreuzweiſe Melken im Durchſchnitt ein
täglicher Mehrertrag von rund Liter von
jeder Kuh zu erzielen iſt nehmen wir eine
Laktationspertode von 300 Tagen an, ſo ergibt
dies einen Mehrgewinn von 150 Liter für jedes
Dier. Dieſe Verſuche haben auch ergeben, daß
durch dieſe Melkart ſettreichere Milch erzielt

wurde. Je nach der Raſſe der Kühe ſchwankt
die Kägliche Mehrung von einer Kuh n

c

S ins Gr Bulterfett:
folkſt mit Vorſacht n e

falt melken!
Das Euter iſt ein ſeines und vielfach zit

e Organ; jedes rohe Zugreifeit,
Stoßen ſchädigt es, jede rohe undHerren und

wüſte Behandtung des Milchtieres muß den
Milchertrag herabdrücken,
ſteks „in der Haänd“, aus einer Kuh, ſofern ſie
überhaupt für große Milchergiebigkeit veran
lagt iſt, eine gute oder ſchlechte Milcherin zu

machen. e7. Ou follſt während des Melkens
in Stalle keinen Lärm dulden, ge
ſchweige denn ſelbſt hervorrufen

Wenn der Melker feine Sache recht nacht,
ſo muß das Melken bei der Kuh ein angenehmes
Gefühl hervorrufen und ſinkt ſie in eine Art von
Träumeret, wie beim Wiederkäuen. Sehr wich

lig iſt, daß dere Kuh hierin nicht geſtört werde,
daß alſo keinerlei Unruhe im Stalle Herrſche.
Kein Füttern, kein unnötiges Hin und Her
gehen, kein Schreien und Schelten, aber auch kein
Plaudern und Lachen! Man ſpare ſich die
Nekti iteit bis zum Plauderſtündchen auf. Je

er die Kuh, deſto williger Und reichticher
aht ſie Sie il-

Auſtrich von Kalk, Bl lut, Koteu.

ende Reibung f.

bäume und Kordons ſtreuen laſſen.

vorhanden, aber kein Haſenfraß.

Der Melker hat es

Stelle uſw.“

Halenkraßß.

Meine Grundſtücke ſchreibt uns ein Leſer,
liegen ſo, daß dieſelben bei hohem Schneefall
oder bei Ueberſchwemmungen mit nachfolgen
dem Froſt den Haſen das Eindringen ſehr
leicht machen. So wie dieſelben belegen ſind,
iſt eine Abſchließung mit Drahtgeſlecht nicht
möglich. Dies gäbe auch keinen durchſchlagen
den Schutz, da eine Umzäunung hier leicht
durch häufig vorkommende Schneewehen illu
ſoriſch gemacht werden kann. Daher habe ich
ſeit Jahren verſchtedenes verſucht, um meine
Dbſtbäum gegen Haſenfraß zu ſchützen Jch

die im abgeſägten Aeſte liegen
laſſen, ich habe extra Winterkohlpflanzungen
für die Haſen angelegt ich habe den Bäumen

la ſſ en, ich habe

ich nun ſtir ne Tierst mit gtopem Erfolge.

Zuerſt ließ ich leere Zündholzſchachteln mit in
Dieröl getränkten Tuchſtückchen füllen und ver
mittelſt Packnadeln mit Hanfzwirn durchziehen
und zwiſchen die unteren Aeſte binden. Dies
hat noch den Vorkeil, daß die Schachteln durch
ihr fortwährendes Hin und Herdrehen ab
ſchreckend wirken. Die Geſchichte mit den
Duchſtückchen iſt aber etwas umſtändlich. Da
her nehme ich jetzt Sägeſpäne. Dieſe werden
in eine große, leere Blechbüchſe, wie dieſelben
ja leicht von jedem Delikateſſenhändler und
dergleichen umſonſt zu haben ſind, gefüllt und
mit ſtinkendem Tieröl gründlich dnrchtränkt.
Dieſe Miſchung kommt dann in die Zündholz
ſchachteln, welche darauf in en tſprechender Weiſe
aufgehängt werden. Man kann auch einen
Pfropfen nehmen, in Tieröl tränken, oder
damit beſchmieren und dann aufhängen. Doch
muß man ſich dabei noch viel inehr vorſehen,
daß man ſich nicht beſchmußt. In dem ver
ſloſſenen Winter habe ich die in der oben an
gegebenen Weiſe präparierten Sägeſpäne
wegen Mangels an Zeit nur einfach e den
Schnee und in die unteren Aeſte der Zwerg

Das Er
gebnis war großartig. Haſenſpuren waren wohl

Nur bei einer
kleinen Birnpyramide (und dabei gehen die
Haſen mit Vorliebe zuerſt an Aepfelbäume)
zeigte ſich ſonderbarer Weiſe etwas Haſenfraß:
Diefelbe ſtand außerdem weit zürück, und
herum unverletzte junge Obſtbäume. Jch
unterſuchte die Sache ſorgfältiger und ſiehe
da, mein ſonſt ſo zuverläſſiger Gartenarbeiter
hatte den Baum überſehen und keine prä
parierten Gartenſpäne dagegen geſtreut. Daher
empfehle ich Verſuche mit dieſen Mittel

Der Umgang mit Pferden,
Eine gute Erziehung iſt für Menſchen von

größtem Wert, aber ebenſo auch für Tiere Wennwir die Tagesblatter durchgehen, ſo leſen wir

ſehr oſt unter den Stellengeſuchen: „Ein junger
Mann, der mit Pferden umzugehen weiß, ſucht

Leute, die wirkkieh mit Pferden edleren Schkages
ntzugehen verſtehen, ſind ſehr ſelten

Es iſt eben nicht zu vergeſſen daß Pferde
Weſen ſind, die mit Sinnen, Grinnerungsver

e

Der Umgang mit Pferden iſt aber
nicht ſo leicht, wie viele annehmen dürften, und

mögen, eigenem Willen und viel Kraft ausge

ſtattet ſind.

Jn der Art des Umganges mit Pferden
liegt weſentlich das Geheimnis des guten oder
ſchlechten Pferdecharakters, und manch gutmüti
ges Pferd iſt ſchon verdorben, während ſtörriſche
Pferde durch ruhige, verſtändige und vor allem
fachgemäße Behandlung wieder zu brauchbaren
Tieren gemacht worden ſind. Es iſt alſo ſehr
wichtig, wem man ſeine Lieblinge anvertraut.

Jedes Pferd iſt mehr oder weniger furcht
ſain, und beſonders fürchtet es ſich vor Perſonen,
die es nicht kennt, oder Gegenſtänden, die es
micht recht ſieht. Heſtige Bewegungen, plötzliche
Geräuſche verurſachen Furcht und reizen oft zur
Verteidigung, zum Schlagen oder Beißen.

a e n am gen e b in
Pferde

ſchr eelne liel htoſenven Ton vom avemnven

oder aufreizenden zu unterſcheiden. Es kann

mit dem Pferde zu ſprechen, es bei ſeinen Ver
richtungen ruhig, jedoch vbefehlend anzurufen,
rechks, links, Fuchs gib oder komm uſw. Das
Pferd verſteht in kurzer Zeit dieſe Sprache und
folgt gerne dieſen Aufforderungen
beim

Gerade
Reiten und Fahren iſt es von großer

t für die Sicherheit des Fahrenden
oder Reitenden, das Pferd an gewiſſe Zurufe
zu gewöhnen, z. B. oho, brav uſw., und ſchon
viele Unglücksfälle ſind dadurch vermieden wor
den. Eine Strafe in ſolchen Momenten iſt ein
Unding. Bei allen Verrichtungen ſpreche man
mit dem Tier. Benimmt ſich das Pferd beim
Aufzäunen etwas widerſpenſtig, ſo ſei man
äußerſt ruhig. Stoßen mit dem Gebiß, Fluchen,
Schreien oder gewalkſames Herunterreißen des
Kopfes machen es kopfſchen und verderben es
ſo, daß für die Folge das Aufzäunen zur größ

ten Schwierigkett wird. Streicheln über die

„gib
verdorben iſt, aufzuzäunen.

Beim Einſchieben des Gebiſſes iſt ſehr darauf
zu achten. daß dieſe Bewegung nicht ruckweiſe
geſchteht, und daß das Pferd weder mit dem
Gebiſſe, noch mit den Fingernägeln im Munde
verletzt wird.

Das Umkehren im Stande, und beſonders

in engen Ständen, iſt behutſam auszuführen.
Man ſchiebe das Pferd einige wenige Schritte

handen iſt, ohne daß es ſich an dem Darmbein
winkel oder ſonſtwo verletzt.

Wie oft begegnet wir jungen Leuten, die ſich
als Kutſcher und Pferdepfleger ausgeben, jedoch
von den elementarſten Sachen keinen Begriff
haben Es iſt daher ſehr ratſam für den
Pferdebeſitzer, ſich genau über den einzuſtellen
den neuen Kutſcher, Hnecht oder Stallsurſchen
zu informieren.
ſehr oft große Folgen

Dringend jedoch iſt vor Leutelt zu warnen,
die einen kolleriſchen Charakter haben, und ſoll

en ſolche noch ſo glänzende Fähigkeitszeugniſſe
anſweiſen
Kenntniſſen, aber von zugänglichein, gutem und
ſanften Charatter iſt orzuztehen

dem Pfleger nie genug anempfohlen werden,

Augen, über Stirne, Hals und Mähne machen
es zukraulich, untd unter Anrufen des Wortes

iſt jedes Pferd, das allerdings nicht ſchon

rückwärts, bis Platz genug zum Wenden vor

Denn kleine Urſachen haben

Ein Mann mit etwas weniger



vie ſollen Kartoffeln aufhewalirt

e werdenFür das Einwintern der geernteten Kar
toffeln ſind folgende Grundſätze zu beachten:

1. Man bringe, ſoweit es die Witterung er
laubt, die Kartoffeln trocken und kühl in's
Winterkager.

2. Jn den Lagerkellern erhalte man bis zum
Eintritte ſtarker Kälte an trockenen Tagen mög
lichſt ausgiebigen Luſtdurchzug.

S 3. Bei größeren Lagern ſind aufrechtſtehende
Lattenvorrichtungen nützlich, durch welche
innerhalb der Kartoffelhaufen eine ſtärkere Luft

Zirkulation begünſtigt wird. S
Man ſuche die Kellerluft durch Einlagern

von gebränntem Kalk ſtets auszutrocknen, lege
üßerdenm leinere Kartoffelmengen (Sagatgut

Frühjahr) noch auf eine Schicht
aub

6. Kartoſfelmieten baue man aus der Erde
heraus, ſchmal und lang, laſſe ſie möglichſt lange
oben offen ſtehen und decke dann nach hinläng
licher Abkühlung ſtark mit Erde ohne Stroh
wiſche und Strohſirſte. S

Fett und Pferdehuf.
Die wohltätige Wirkung von Oelen,

Fetten, Schmieren c. auf den Huf iſt eine
Frage, welche ſtets die Aufmerkſamkeit der
Pferdebeſitzer erregt hat und die ſowohl in be
jahendem wie verneinendeim Sinne beantwortet
werden kann. Jn Fällen ſtarker Faſern oder
ſehr großer Härte und Zuſaminenziehung
des Hufes iſt beim erſten Gebrauche ein an
ſcheinender Nutzen zu ſpüren, doch hebt die
ſpäter ſpärliche Wirkung denſelben auf.
Oele e. füllen nämlich die Poren des Hufes
und laſſen keine Feuchtigkeit eindringen, nach
welcher die Natur des Hufes, wenn er in

geſundem Zuſtande bleiben ſoll, verlangt. Wir
dürfen daher auch nicht überſehen daß der
Huf durch den Beſchlag der Feuchtigkeit, welche
die Natur für ihn beſtimmt hat, beraubt wird
und müſſen infolge deſſen Vorſorge treffen,

ihm die nötige Feuchtigkeit auf künſtlichem
Wege zuzuführen. Letzters erreichen wir am
beſten dadurch, daß wir die Hufe morgens,

mittags und abends mit einer ſteifen Bürſte
gründlich reinigen und waſchen. Iſt dies nicht

angängig, ſo kann bei heißem Wetter oder nach
langer Fahrt oder nach harter Tagesarbeit ein

dickes Stück waſſergetränkter Filz oder ein

r

mittelſt eines zwiſchen den Schenkel des Eiſens
geſpreizten Holzſtäbchens befeſtigt und ſo dem
Huf die nötige Feuchtigkeit Zugeführt werden.

IIannigfaltiges.
Pflege des Luzernefeldes. Neben

Dem Reinhalten des Luzernefekdes von Unkraut
iſt eine alljährliche Kopfdüngung angezeigt. Die
zu gebende Düngung beſteht im Auffahren von

Mergel, Holz-Kalkaſche, Gips, Kainit und even
titell Kompoſt. wenn derſelbe frei von Unkraut
ſamen iſt. Vor einer Düngung mit Stallmiſt,
Jauche vder Latrine muß gewarnt werden, da

Durch eine ſolche die Graswüchſigkeit des Bodens
ganz beträchtlich geſteigert wird.

Kühe, bei denen die Nachgeburtnicht alsbald nach dem Kalbe abgeht, ſoll man
auftreiben. Läßt man die Kühe nach der Ge

verte Kreide

naſſer Schwamm an der Sohle des Hufes,

ſchneiden der Schweifhaare als Mittel gegen die

bürt liegen, ſtellen ſich ſehr heftige Nachwehen
ein, dann kann der Vorfall des Tragſackes ein
treten. Beim ſtehenden Tiere wäre dieſes eben
nicht ſo leicht möglich. Drängen ſie bei den
Nachwehen ſehr heſtig, dann lege man ihnen
auch eine Vorfallbandage an. Sind einmal
12 Stunden vorüber, dann tritt der Vorfall nicht
mehr ſo leicht ein, da ſich der Muttermund ſchon
genügend geſchloſſen hat.

Lähme der Kälber. Die Tiere zeigen
einen ſteifen Gang, halten den Körper zuſam
mengekauert, ſteif und geſpannt, oft ſtellt ſich
Durchfall ein; meiſtens treter Anſchwellungen
der Gelenke auf, Appetit iſt verringert. Die
Urſache dieſer Lähme iſt ungenügender Kalkge
halt des Futters und wenn ſie bei ſäugenden
Kälbern auftritt unzureichendes Futter der
Muttertiere. Wenn gut genährte Kälber davon

die Knochen den Körper nicht kragen können.
Vermeiden kann man dieſe Krankheit, wenn man
den tragenden Kühen kalkreiches Futter gibt und
den Kälbern lauwarme Milch, der etwas gepul

zugefügt iſt.
ochene H örner können veim

Haare ſauber weggeſchnitten und dann
Ganze ſorgfältig desinſiziert. Darauf wird

nen Haut beginnend, eine etwa ſingerbreite, mit
warmem Leim beſtrichene Leinwandbinde rings
um den Bruch gelegt, die eine Handbreit über
Zem Bruch endet. Iſt aber der Zapfen abge
brochen, ſo muß das Horn entſernt, die Fläche
gereinigt und mit
werden.

An den Wurzeln der Kohlarten,
ſowie der Rüben zeigen ſich oft kugelige vder
ſpindelförmige, leicht ſich bräunende und zur
Fäulnis geneigte Anſchwellungen. Die ober
irdiſchen Pflanzenteile bleiben zurück und wel
kein. Das iſt die verheerende Wirkung eines
Pilzes, deſſen farbloſe Sporen von dem vloßen
Auge nicht bemerkt werden können. Gewöhnlich
entſteht die Krankheit, die man Knotenſucht
nennt, durch kranke Kohlſtücke oder Rübenreſte,
Die von den Pilzen ergriffenen Pflanzen
müſſen ſofort entfernt und verbrannt werden,
wozu eine ſcharfe Bewachung der Beete not
wendig iſt.
bereits Wurzelanſchwellungen zeigen, ebenſalls
vernichten. Wo der Pilz um ſich gegriſfen hat,
iſt Wechſel des Landes für den Kohlban oder
Rigolen des wieder zu benutzenden Landes
das vor dem Bepflanzen noch mit ungelbſchtem
Kalk zu beſtreuen iſt, anzuraten.

Ein einfaches Mittel gegen„Baumkrebs. Man ſchneide das tote Holz
und die ſchadhafte Rinde der Krebsſtelle mög
lichſt heraus und ſchmiere dieſen Teil mit ge
löſchtem, breiartigem Kalk aus und umwickle
ihn dann feſt mit einem Tuch damit der Kalk
mehr Halt hat. Nach einem viertel oder halben
Jahre erneuere man den Kalk und man wird
finden, daß die Heilung bereits vor ſich gegan
gen. Der vom Krebs ausgehöhlte Baumteil
wird vollſtändig geſund wieder auswachſen,
wenn man den Kalk öfter erneuert.
Dem unnötigen nervöſen Schweif
wedeln kann in folgender Weiſe abgeholfen
werden: die Pferde werden mit Kopfgeſtell und
Kummet beſchirret. Ueber einen 10 15 Zenti
meter langen Holzpflock werden die Schweif
haare gewickelt und dann mit Bindfaden feſtge
binden. Von dieſem Pflock aus wird nur ein

Strick bis an das Kopfgeſtell geführt und dort
am Trenſenring feſtgebunden, ſo daß der Schweif
nach oben über den Rücken gezogen wird. Jn
dieſer Poſition bleiben die Pferde etwa 10 Stun
den ſtehen, worauf der Schweif losgemacht
wird. Wentt die Pferde immer noch Neigung
zeigen, mit dem Schweif um ſich zu ſchlagen,
ſo wird derſelbe nochmals 19 Stunden aufge
bunden. Nach dem zweiten Aufbinden ſoll die
Unart vollkommen beſeitigt ſein. Das Ab
Unart iſt eine arge Tierquälerer

befallen werden, ſo erklärt ſich dies daraus, daß

rückzuſühren. Viele Geflügelhalter glauben,
weil ſie nichts ſehen, kann Ungeziefer nicht vor
handen ſein. Gebt den Hühnern Staubbäder,
denen Schweflpulver und Tabaksſtaub beige
fügt, und ſie werden dem Ungeziefer abhelſen,

Kleegrasmiſchungen. Von großer
Bedeutung für die Entwicklung und den Ertrag
iſt die richige Zuſammenſetzung der Kleegras
miſchung. Eine für alle Verhältniſſe paſſende
Miſchung gibt es ſelbſtverſtändlich nicht; denn
abgeſehen von den verſchiedenen Nutzungs
zwecken und der Nutzungsdauer iſt hier die Be
rückſichtigung des Klimas und der Bodenver
hältniſſe notwendig. Auf ärmeren Bodenarten
muß die Miſchung eine andere ſein als auf rei
cheren, auf feuchten eine andere als auf trocke
nen. Ferner iſt bei der Zuſammenſtellung des
Gemenges das Nährſtoffverhältnis der verſchie-
denen Pflanzen zu berückſichtigen, um ein nahr
haftes Futtergemenge zu erlangen. Von den
Kleearten kommen zunächſt Rotklee und Baſtard
klee in Fraäge, ferner Hopfenklee und Weißklee;
von den Obergräſern italieniſches Raygras,
Wieſenſchwingel, Wieſenfuchsſchwanz, Timo

ſein
das Horn gut angedrückt und, auf der abgeſchore

Jodoformleinwand verpackt

Natürlich wird man Sämlinge, die

theegras, Knaulgras, franzöſiſches Raygras;
on den Untergräſern engliſchess Raygras,

ich im Zweifel an die la
Winterſchule des Bezirks oder an den landwirt
ſchaftlichen Hauptverein zu wenden, welcher
jederzeit von Fall zu Fall geeignete Miſchungen
angeben. Die Ausſaat von Kleegras iſt etwas
teurer als von der Reinſaat, da man dichter
ſäen muß. Berückſichtigt man aber die längere
Nutzungsdauer, die höhere Ertragsſicherheit und
die Steigerung der Erträge, ſo kommt man zu
dem Schluß, daß man ſich bei der Gemengſagat
doch noch am beſten ſtellt. Die Beſchaſfung
guter Gras und Kleeſämereien macht vielfach
Schwierigkeiten. Von vornherein ſei davor ge
warnt, von Samenhandlungen fertige Kleegras
miſchungen zu kaufen, einmal weil man das
Verhältnis der einzelnen Samenarten nicht kon
trollieren kann, dann aber weil es aus oben er
örterten Gründen nicht ratſam iſt, Klee und
Grasſamen zugleich auszuſäen. Am beſten be
ſtellt man die einzelnen Sämereien durch eine
landwirtſchaftliche Bezugsgenoſſenſchaft, bei
welcher man vollſtändige Garantie für die Rein
heit und Keimfähigkeit der Sämereien hat und
guch am billigſten kauft e

Eine Kleinigkeit zur Winter-
fütterung der Hühner. Beim Dreſchen

ha

laſſe man für die Hühner im Winter ein Schock
oder zwei Weizen oder Hafergarben zu

rück. Der Dreſchlohn kann geſpart werden, den
Hühnern wird durch die Garben im Winter Be
wegung verſchafft und ſie bezahlen gern dar
nach den guten Willen des Landmanns mit flot
terem Eierlegen. Als vorzüglichen Erſatz für
das von jeder Geflügelart ſo begehrte Grün
futter bietet in kalter Winterzeit die Runkelrübe
durch ihr ſaftiges Fleiſch. Wer nicht ſelbſt ſolche
gepflanzt, verſäume nicht, für ſeine gefiederten
Hoffreunde einen guten Vorrat anzukaufen.
Ferner beſorge man für die Hühner Kopfkohl.
Wenn im Winter die Ungunſt des Wetters den
Hühnern den Aufenthalt im Freien nicht geſtat
tet, dann hängt man für ſie in einem hellen,
geſchützten Raum einen Kohlkopf in der Weiſe
auf, daß ſie ihn ſpringend leicht erreichen kön
nen. Die Tiere haben dann eine geſunde Be
wegung, einen guten Zeitvertreib und ſie bekom
men gleichzeitig das nötige Grünfutter. S
Durchfall der Ziegen Jn Denmeiſten Fällen iſt der Durchfall der Ziegen in

der fehlerhaften Fütterung vbegründet. Der
Durchfall kann die ſchlimmſten Folgen zeitigen,
wenn die Tiere zu wiederholten Malen warm
agewordenes Grünfutter, hartes, ſchlechtes

Waſſer, Spülichttränke uſw. erhalten haben.
Tiere mit organiſchen Fehlern, z. B. Darmge
ſchwüren, neigen leicht zum Durchfall. Hier
muß eine Verabreichung von Spülichtmehl vder
Kleietränke, ſowie von Grünfutter ſtreng ver
mieden werden. SDrockenes Futter und über
ſchlagene Getränke ſind für ſolche Tiere das
empfehlenswerteſte. Ein wichtiges Moment fürFedernausfaäklam Halſe und auf dem

Rücken des Geflügels iſt ſtets auf Ungeziefer zu
die Verhütung von. Durchfällen der Ziegen iſt
auch der Schutz vor Erkältung.
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Der Aufbewahrung der Holzſamen iſt große Vorſicht zugn wenden. Dünn
legend und an trockenem, tempariertem Orte
hält ſich der Same gut; dicht aufeinander lie
gend oder feucht und nicht luftig aufbewahrt,
vVerdirbt der Same oft in einer Nacht und wird
zur Ausſaat untauglich. Säet man ſchon im

Herbſt aus, ſo tut man gut, noch einigen Samen
zur eventuellen Ausbeſſerung im Frühjahr auf
zuheben.

Milchzeichen. Als gute Milchzeichen
werden neben anderen angeſehen: eine faltige
Haut in der Dammgegend oberhalb des Euters,
die ſich leicht abheben läßt, ſowie gut und ge
rade angeſetzte Striche. Als ſchlechte Milch
zeichen können dagegen gelten: ſogenannte Zie
genſtrichen, die nach außen gerichtet ſind, ſowie
bei den Gebirgsſchlächen ein ſtarker derber Triel
an der Kehlſeite des Halſes. Zu den beſten
Milchzeichen rechnet man ferner eine zarte fein
gefaltete Haut am Halſe und einen gefälligen,
nicht zu breiten Kopf und feine Hörner.

Es iſt ſehr fehlerhaft, wenn man
ſich beim Melken lediglich auf das Ausſtreifen
des Striches beſchränkt Die Hauptſache iſt, daß
man die u s der Teile des E

abzieht nhandene Milch veſſer und gründlicher den
Strichen zugeführt. Andernteils wird die milch
bildende Subſtanz zu vermehrter Milchabſonde
rung angeregt. Ein gründliches und rationelles
Melken erreicht man dadurch, daß man mit der
Hand hoch greift und den oberen Teil des Eu
kers quetſcht, ſtößt und ſtreicht.

Kokosfaſerſtricke haben als Baum
bänder den großen Nachteil, daß ſie im naſſen
Zuſtande ſich ſtark zuſammenziehen und dabei
in ſchädlicher Weiſe die Baumrinde preſſen und
quetſchen; beſſer ſind Weiden, Filz oder Leder
händer.

Die meiſten Unkrautſamen wer
den vom Landwirt keineswegs im Saatkorn,
ſondern im Stallmiſt und in ſchlecht behandel
kem Kompoſt auf den Acker gebracht, beſonders,
wenn Kaff ungeſiebt verfüttert wird.

SaatenmarktBericht.
DHriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 5. November 1909.

Wie nach dem großen ruſſiſchen Angebot zu er
warten war, ließen die Preiſe für Rotklee etwas nach

und da in den letzten Tagen nach Frankreich wieder
mehr Ware an den Markt brachte, ſind weitere Rück

ebenfalls die erſten Poſten heran und da Qualitäten
ſchön, dürfte nach alter Erfahrung auch mit beachtens
werten Quantitäken zu rechnen ſein.

Alle anderen Kleefarben ſowie Gräſer und faſt
alle Futterſämereien feſt krotz ſehr ſchwachem Geſchäft,
da in keinem Artikel das Angebot ſo groß, daß s

drückend. auf die Preiſe wirken könnte. Stark gefragt
und täglich ſteigend waren nur Runkeln, Kohlrüben
und Möhren.

Die am 2 November ſtattgehabte Generalverſamm
lung des Vereins der Samenhändler Dentſchlands
verlief wie alljährlich, ohne auch nur in einem ein
zigen Artikel Klarheit über die Marktlage zu ſchaffen

Unſere inhalireichen illuſtrierten Sommer und
Herbſtkataldge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land

wirtſchaftlichen Sagten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren

Landwirke liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken. e
Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentüalen Angabe der Keimfähig

keit und Reinhet, bei Rotklee Freiſein von amerika
e niſchen, ilglieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Roklklee, nordfranz., ſeidefr. 60—66, ſchleſ-, ſeidefr.
46—-73, ruſſiſch ſeidefrei 66—73, Weißklee, ſeidefr
55 75, Schwedenklee, ſeidefrei 60 75, Wundklee,

ſeidefr. 53—78, Gelbklee, ſeidefrei 52 60, Luzerne,
Drig. Prov, ſeidefr. 80-—86, ungar., ſeidefrei 76 bis
82, ruſſiſche, ſeideret, 68 72, Sandluzerne, ſeidefrei
84— 88, Bokharaklee, ſeidefrei 43 46, Esparſelte 18

Phacelia tanacetifolia 73- 82, engl. Raigras 22—25,
italieniſches Raigras 24-28, franzöſiſches Raigrais
53--59, Timothee 22—28, Fioringras 38 68,
Wieſenfuchsſchwanz 56 66, Kammgras 105 125,
Knaulgras 55—-73, Schafſchwingel 45—52, Wieſen
ſchwingel 75--105, Honiggras 16—22, Rohrglanz
gras 160-180, Wieſenrispengras 58——68, Gemeines
Rispengras 65--75, Zuckerhirſe 13 14, Lupinen,
gelbe 6,50-6,75, blaue 6,50 6,75, weiße 7 7,25,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 15 16,
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10 11, Wicken 10
bis I1, Buchweizen, ſilbergrau 11,50 12, braun 11
bis 11,50, Gelbſenf 19—83, Oelrektig 19—22, Lein
dotter 13-14, Sommerrübſen 21 22, Sommerraps
24—-25, Rieſenſpörgel 12—-14, Ackerſpörgel 11-—12,
Sandwicke (Vicia villoss) 17--21, Johannisroggen
11,50--12. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Origingalbericht von Gebr.

5. November 1909.

Butter.
Das Geſchäft war auch in dieſer Woche noch nicht

lebhafter und konnten nur feinſte reinſchmeckende

Berlin.
Ganſe.

fuhre etw er
erkaufen R

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 132,

bis 133- 135. Mk., Hof und Genvſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 124— 132 k.

Schmalz
Unter den Beſtrebungen der Packer einen Druck auf

den Schweinemarkt auszuüben, hat der Markt eine
mattere Tendenz erhalten und die Preiſe gaben etwas
nach. Die Vorräte in Chicago haben am I. November
nur noch 10000 Tirices betragen und es iſt. ſehr
fraglich, ob es den Packern angeſichts dieſes kleinen
Beſtandes weiter gelingen wird, durch Abgaben den
Markt zu drücken oder ob nicht der Konſum und kleine
Schweinezufuhren ſie zwingen dürften, ihre Politik
aufzugeben

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam 70,50 71, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 72 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 71,50 76 Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 72,50 76, Mk.

Speck: Sehr feſt bei mangelnden Vorräten
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 5. November 10909.

Butter.
Das Geſchäft iſt noch nicht lebhafter geworden

und verhält ſich die Kaufluſt in abwartender Stim
mung.

Da jedoch die
Zufuhren klein waren, konnten ſolche zu unveränderken

Preiſen geräumt werden. e
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen

Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Rotie

rungs- Kommiſſion. SHof u. Genoſſenſchaftsbutter la 132 133 135 Mk.

u n u Ia 124-132n i IIla 115-125 u7 abfall. 108 110 eTendenz: Ruhig.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 5. November 1909,
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt in. tzu Mk. 0,75 per Eentner ohne Sack,
v 99 inkl. 2 Etr.Sack.zu Mk. 0,80 per Ctr. ohne Sack,

u 1,051 r
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Zir. ohne Sack,
070 inkl. 2 Zir.-Sack.

21 Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ztr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 59 bewilligt S Mk. 7,50 auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Eentner.
21 Torfmmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.

Kalidünge ſalze, gemahlen
Min. 20 pCt. rein Kali Mk.3,10 p. 100 g. exkl. Sack

e r 475 a 55 Pf. o. Berechnung

Torfkainit,
u 2Ctr. Sack.

ubis 20, Jukarnatklee 389 41, Serradella 13 16,

Qualitäten vhne Schwierigkeiten geräumt werden. Die

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtöerrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke gelieferk wird, woraus ſich Fran koren
preiſe ergeben. Der Frachtſtentpel geht außerdem zu

Laſten der Käufer. SFür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen. eSchwefelſaures Ammoniak 259 Mk
12,30 p. BoCtr. inkl. Sack, franko 200 Etr.Waggor
Magdeburg

Kalkſtickſtoff ca. 1909 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Frachte
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufer

Rabatt. eBei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beila dung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringerem
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalter

Thomasphosphatmehl für das 2, Halb
jahr 1909

Phösphörf vezw ehezu 27 Pf. Diedenhofen. S
per kg Phosphorſäure und 100 R brutto inkl. Sack.

z RKcoſtenfreie Nachunterſuchun g.
Chileſalpeter, prompt Mk. 8,60, März

1910, Mk. 8,95 pro Ctr. Tara 1 Kg pro Sack fret

Elbkahn Hamburg. SIn Beiladung ab Staßfurk-
Superphosphat, 17 19070 36 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 99

Mk. 8,10 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,10 per Brutto- Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk

14, per BruttoZentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtan

Kindt, den 6. November 1909.
Kraftfut ter mittel

Die Nachfrage nach Futtermitteln ſowohl für
prompte als auch für ſpätere Lieferung war eine ente
ſchieden beſſere und verlehrt un er Markt bei den
hohen Forderungen des Auslandes in recht feſter
Tendenz Sowohl Erdnußkuchen von Marſeille als

e

auch Baumwollſaagtmehl von Atnerika ſind erheblich
höher geha ken und auch in Cocosküchen, welche bisher

Der hieſige Konſum iſt ſchwach; auch von
Hange nicht ausgeſchloſſen. Von Inlande e kamen nur wenig Aufträge

reichlich angeboten wurden, nacht ſich allmählich eine
gewiſſe Knappheit bemerkbar Leinkuchen ſind infolge

der außergewöhnlich hohen Sagatpreiſe ebenfalls ſehr
knapp und mußten von Benötigten höhere Preiſe be e
willigt werden.

Heutige Noktierungen:

e Geyalt PreisVezeichnung des Fultermiitels. P ron bis

Sogen. weiße RuſisqueErduußt. 17 S 15,80 16,20n n RufisqueErdnußkuchenili. 7 8 15,80 16,20
haarfr. MarſeillerErdnußk. 45 714,40 14,70

Zeniſches kuchenmehl 16 714,20 14,50Deutſches Erdnnßkuchenmehl i
Entf. u. dopp geſ. Baumwollſagtin. 19 9 16,70 16, 80
Dopp. geſ. TexasVanmwollſaatin. 49 816,20 6, 10

Amerik. Baumwollſagimeht e 46 81150 15,80
Deuiſche Palmternkuchen 17 71250 1259
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,50
Indiſcher Cocosbruch 19 1515/60 15,90

e 9 2Seſainkuchenr e 88 11 18,60 10J 81 9) 11,20 11,60
Deutſche Leinkuchen 20 8 16,70 17,10
Hamburger Reisfultermeht 12 12 10,30 10,50
Getrocknete Biertreber 28 812,10 12,50

GCGetreideſchlemnge 80 1012,30 00
Malz keine 25 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 r0
Maisfutter, weißes, Qual. Homnco II S 14,80 15,0606

m Victorig 7] 18,80 14,Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 a
640 etwaigen Mehrgehalts Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

Verant vörklicher Redakkenr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O,, Holzmarktſtr.
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